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Wo blieb die Antwort?
Jm Allgemeinen wird ſich gerade in der heutigen St dem

bekannten Wort, daß Reden Silber, Schweigen aber Gold iſt,
eine gewiſſe Berecht gung nicht abſprechen laſſen, wenn
auch ſehr wohl Verhältniſſe eintreten können, in denen Worte,
und zwar ſcharfe Worte, nicht nur am Platze, ſondern unbedingt
eboten und nöthig erſcheinen. Einen klaſſiſchen Beweis dafür

bet die letzte Dienstagsſitzung des Reichstages, in der, wie
a bekannt, Eugen Richter und ſeine Anhänger ſich ſo außer
rdentlich bemüht zeigten, die Autorität des Staates nieder
ukämpfen und aus der Haut der Vertreter der Regierung ſich
Kiemen zu ſchneiden für ihre eigenen unlauteren Zwecke. Wir
waren es bisher gewohnt, daß von dort, wo die Vertreter
der Regierung ſitzen, auf die Angriffe, die man,
von welcher Seite des Hauſes auch immer gegen
die Politik und die Maßnahmen der Regierung richtete, Worte
der Abwehr erklangen und daß dem Hieb des Angriffs der
der Vertheidigung folgte. Unerhört jedoch war es, daß auf
olche Worte, wie ſie am Dienstag geſprochen wurden diewort ausblieb, unverſtändlich war es, daß die Vertreter der

Autorität ruhig ſolche Anklagen vernahmen, wie ſie hier erhoben
wurden. In ſchroffſter Weiſe ging Eugen Richter vor, doch
ſtall lächelnd ſah Herr von Boetticher vor ſich nieder. Von
ünks her klang es: „Freilich, Herr Miniſter, man kann ja auch
ſo abgehärtet ſein wie Sie. Es giebt ein Gefühl der
politiſchen Wurſtigkeit, das hoch erhaben iſt über Alles, wasLbſſtandige Politiker empfinden.“ Herr von Boetticher M

zs, lächelte und ſchwieg! Richter ging noch weiter „Meine
rn ges ſind ja nur ephemere Exiſtenzen!
Wenn Sie Morgens wach werden und die Sonne ſcheint
politiſch und parlamentariſch noch ſo hell, ſo wiſſen Sie nicht, ob
Sie an demſelben Abend es noch erleben werden, in Jhren
Miniſterſeſſeln zu ſitzen. Jch gönne dem Herrn Reichs-
kanzler ein langes Leben, aber ich ſehe die
üße ſchon vor der Thüreſtehen, die ihn dann
inaus geleiten werden, und der Herr Staats-

ekretär v. Boetticher, ſo dauerhaft er ſich erwieſen hat
unter den Stürmen, die dieſe Politik entfeſſeln wird, wird ſelber

nicht ſo feſtkleben, daß er nicht auch losgelöſt wird. Denn
Alles in der Politik zieht ſeine Konſequenzen, auch für Die-jenigen, die eine ſolche Politik eingeleitet oben wenn ſie ſie

nicht weiter führen wollen. Haben Sie ſie eingeleitet, haben
die Mohren ihre Schuldigkeit gethan, dann können Sie gehen,
was wollen Sie denn auch weiter Sie haben nach rechts
ſchon früher Alles verdorben, und nach links verderben Sie
durch ſolche Vorlagen ſich den Halt. Wer kann ſich
denn noch dafür intereſſiren,daß Sie im Amteſind?“

Herr von Boetticher lächelte und ſchwieg, auch nachdem
der Oppoſitionsredner fortfuhr „So weit Sie blicken, nichts
als geſchmeidige Höflinge, die ſich jeder Anſicht von Oben an
ſchließen Avancirte Bureaukraten oder ſchneidige Huſaren-
olitiker, aber im gewöhnlichen Sinne des Wortes!“
Ind kein Wort der Erwiderung fand Erxzellenz, als Richter
dann noch weiter in den ſchärfſten Ausdrücken ſich erging und
der Regierung Vorwürfe machte, deren Wirkung unbedingt ver
ſtärkt werden mußte durch die apathiſche Ruhe am Miniſter
tiſch. Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß dieſes Schweigen
im höchſten Grade deprimirend gewirkt hat. Mußte es nicht
ſelbſt dort das Vertrauen erſchüttern, wo man gerne ver-
trauen will Dem deutſchen Patrioten wallt es heiß zum
Herzen, wenn er in ſolchen entſcheidungsvollen Augen-
blicken an der Stelle, wo ein Fels in der Brandung
unerſchütterlich aufragen ſollte, ſchwanke Rohre ſich biegen
ſieht und eine grenzenloſe, alle anderen Empfindungen über-
wältigende Sehnſucht nach Männern, nach unbeugſamen
Charakteren muß jedes nationale Gemüth mit Sturmesgewalt
ergreifen. Wenn ein Blatt nationaler Richtung ſeine Anſicht
dahin zuſammenfaßt: „Das iſt ja das Charakteriſtiſche der
ganzen neuen Regierungsweiſe, dieſe Unberührtheit von allen
Geſchehniſſen, dieſe Wurſchtigkeit, die faſt den Gedanken auf-
kommen läßt, es fehle an Sinn für den Ernſt der Sache“, ſo
wird man, wenn auch noch ſo ſchweren Herzens, nicht umhin
können, dieſer Auffaſſung eine gewiſſe Berechtigung zuzuſprechen.

Während die vergangene Woche, die mit den Verhandlungen
und parlamentariſchen Kämpfen über die Vereinsgeſetznovelle
begann, faſt völlig mit dem gewaltigen Spektakel ausgefüllt

wurde und dem Höllenlärm, den eine gewiſſe Preſſe in Szene
ſetzte angeblich zur Vertheidigung der ſchwer bedrohten Rechte
des Volkes“, wird der gegenwärtige Zeitabſchnitt unter dem
Zeichen jenes Dramas ſtehen, deſſen erſter Akt im Herbſt mit
der „Flucht in die Oeffentlichkeit begann. Ppt n mmt derProeß gegen den früheren Kriminalkommiſſar von Tauſch

r Anfang, und was bis jetzt über den Gegenſtand
ieſer Aktion aus vereinzelten Mittheilungen bekannt geworden

iſt, läßt beſorgen, daß es auch diesmal an unerquicklichen
Ueberraſchungen vorausſichtlich nicht fehlen wird. Wiederum
werden zahlreiche Würdenträger im Gerichtsſaal erſcheinen, die
Herren von Marſchall und von Bronſart, von Köller und eine
Legion von Journaliſten werden vernommen werden in dem
Meineidsprozeß gegen einen Subalternbeamten. Es erſcheint
uns höchſt überflüſſig, nochmals in eine Erörterung der Frage
einzutreten, als es nicht von vornherein vortheilhafter geweſen
wäre, das Schauſpiel plaidoyirender Miniſter zu vermeiden und
ob es nicht innerhalb des Bereiches der Möglichkeit gelegen
hätte, die Frage, ob irgend ein Subalternbeamter ſein Amt
mißbraucht hat oder nicht, zu beantworten, auch ohne Deutſch
land in Erregung zu ſetzen. Daß die Koſten des Prozeſſes,
wir meinen nicht etwa die pekuniären Erforderniſſe nicht im
Verhältniß zur erhandelten Waare geſtanden haben, das ſteht ebenſo
feſt, wie auch die Anſicht der Konſervativen bisher nicht ent-
kräftet iſt, daß es den preußiſchen Traditionen nicht entſpricht,
die höchſten Staatsbeamten auf der Zeugenbank Platz nehmen
zu laſſen, um die Beſtrafung von ein paar inferioren Jndivi-
duen zu erreichen. Es mag eine wenig beachtenswerthe That
ſache ſein, daß der Pariſer „Figaro“ zu dem heute beginnendenBregeh einen ſeiner hervorragendſten Redakteure nach Berlin

entſandt hat, charakteriſtiſch für die Auffaſſung des Auslandes
und die dort herrſchende Abſicht, die innere Tüchtigkeit und
Ehrenhaftigkeit unſeres Beamtenthums nach Möglichkeit anzu
taſten und zu begeifern, iſt dieſe Reiſe immerhin. Mehr als
dringend aber iſt es zu wünſchen, daß endlich die Aera der
unheimlichen Skandalprozeſſe, die mit der Aktion gegen Herrn
von Kotze begann, ein Ende finde.

In der Morgen Ausgabe vom 19. d. Mts. begannen wir mit der Veröffentlichung des bei
ſeinem Erſcheinen mit ſenſationellem Beifall aufgenommenen Romans „Crilby“ und

„Crilby
Tee

eröffnen hiermit ein Monats Abonnement auf die „Halleſche Feitung, Landeszeitung
für die Provinz
Sachſen“ (Poſt
Liſte Nr. 3099)

pro Juni für:
welcher die Poſtquittung an die Expedition der „Halleſchen Feitung“ in Halle a. S.
einſendet, erhält den bis zum Juni er. erſcheinenden Theil des Romans „Crilby“ gratis und

nur J Mark.
Jeder für den
Monat Juni
neu hinzutre-
tende Abonnent, „Trilby“

e

D F.d

franco nachgeliefert. Der Cadenpreis des Romans „„Trilby“ im Buchhandel be
trägt M. 4,50 reſp. M. 5,50.

Gaſthofsleben in England.
Die erſten Gaſthöfe ſind, wie in Deutſchland, wenn man alle

Annehmlichkeiten, die ſie bieten, in Anſchlag bringt, auch in England
die billigſiten, natürlich der ganzen engliſchen Lebensführung und
Geldbewerthung nach theurer als die deutſchen. Den Eintretenden
empfängt außer dem üblichen Oberkellner und oft dem Wirth faſt
immer noch des Hauſes ſorgende Lady, mit Würde und Hoheit,
ſowie einer ſehr eleganten Toilette angethan, die dir auch dein
Zimmer zuweiſt. Da dich friert, weil du dich nicht mit den ſteif-
wollenen Korſetts, die man ſoviel in den Droguerien ausgeſtellt ſieht,
umpanzert haſt, ſo ſuchſt du nach einem elektriſchen Knopf, findeſt
aber ſtatt deſſen in dem überaus praktiſchen Lande die durch eine
Klinke zu bewegende Schelle unſerer Urväter. Alle Schellen laufen
in der Vorhalle des Gaſthofes auf einer großen Tafel zuſammen.Sobald es irgendwo ſchellt, ſieht der Porter noch, welche der
hundert und einigen Klingeln ſich grade bewegt, und kommandirt
danach das Zimmermädchen auf das betreffende Zimmer. Etwas
umſtändlich, aber wie praktitſch! Ein unterhaltender Sport, dieſem
Spiel der Schellen ſtundenlang zuzuſchauen. Das Zimmermädchen
erſcheint, blitzſauber wie nur irgend eine Hamburger oder Wiener
Dienſtzofe, mit einer Haltung, ich ſage nur das, in der ſich Un
nahbarkeit mit einem gewiſſen theilnehmenden Wohlwollen paart.
Sie ſtellt dir ein Kännchen mit warmem Waſſer hin, hundert gegen
eins zu wetten. Händewaſchen iſt die dritte Verrichtung in England.

ber du willſt eingeheizt haben, man wird dich bedienen. Die Dame
erſcheint nach einiger Zeit, das feingepfiegte Händchen mit Handſchuhen
bekleidet und beginnt den Kamin mit Holz und Kohlen zu ver
jorgen. Von Luftheizung, Oefen merkſt du in der Provinz nicht
einen Hauch, das Landesübliche iſt und bleibt der offene Kamin,
und du wiegſt dich während zweier Stunden unausgeſetzten Heizens
in der angenehmen Hoffnung, daß doch dereinſt im Zimmer eine
erträgliche Temperatur herrſchen wird. Der Grundunterſchied
zwiſchen engliſchen und deutſchen Gaſthöfen beſteht eben darin, daß
der Engländer ſein Zimmer nur zum Schlafen, Ankleiden und
Veten denutzt, ſich aber zu allen andern Geſchäften in die Geſell
ſchaftszimmer des Gaſthofs, Eß-, Kaffee-, Muſtizir-, Leſe-, Korre
ſpondenz, Rauch, Empfangszimmer flüchtet, während das deutſche
Gaſthofszimmer doch auch meiſt dem Zwecke gerecht wird, dem

eiſenden einen behaglichen Aufenthalts- und Arbeiteraum zu
gewähren. In England ſind die Geſellſchaftsräume durchweg mit
einem verſchwenderiſchen Luxus in meiſt altväteriſch ſteifem Stil,

e Zimmer dagegen ziemlich nothdürftig ausgeſtattei. Das Bett
ſt faſt immer ſo breit wie lang, und man kann, wenn man an
was unruhigem Schlaf leidet, wahre Rutſchparthien darin veran
lten. Wie oft war ich auf Seite Nordoſt eingeſchlummert und

ngte am andern Morgen in Südweſt an. Ein verſchwenderiſcher
ächthum an Spiegeln, an der Wand, auf der Kommode, ſogar

dem einzigen kleinen Tiſch des Zimmers, als Bekleidung des
Schranks mit ſeinen tauſend für den Reiſenden durchaus entbehr

c

lichen Fächern, zeichnet jedes Zimmer aus, ein Beweis, mit welcher
Sorgfalt in dieſem Lande Toilette gemacht zu werden pflegt. Für
jeden, der von ſeiner eigenen Schönheit nicht durchdrungen iſt, oder
der was beſſeres zu thun weiß, als ſich zu begaffen, wird dieſerSpiegelreichthum zur Qual. Ein Sofa zum Ausruhen oder Leſen,
ein Tiſch zum Schreiben, wenn man ungeſtört ſein will, iſt im
e woyuitar des engliſchen Gaſthofs nicht oder nur ſelten vor-
geſehen.

Die Bedienung ſchillert im übrigen in allen Spielarten, von der
Art des Raubthiers: Holla, das iſt der Feind, ihn gilt es zu plün
dern, bis zu verſtändnißvollem Eingehen auf die Wünſche des
Gaſtes. Dazwiſchen findet ſich phlegmatiſche Verachtung, die ſich
in mitleidige Duldung mildert, Unterwürfigkeit in berechnender Ab-
ſicht, endlich bei den Kellnein engliſcher Zunge meiſt viel guter
Wille, aber wenig Schmiegſamkeit. Vom Jdeal des Kellners, wie
es in Rußland zu finden iſt, von dieſer Selbſtentäußerung des
Weißbehemdeten, der von dem Augenblick, wo du eintrittſt, an
deinen Lippen hängt, dir deine Wünſche von den Augen ablieſt,
im Fluge geht und zurückkehrt, iſt nichts zu finden. Die beſten
Erfahrungen ſcheinen die Wirthe mit deutſchen Kellnern zu machen,
die namentlich in leitenden Stellungen anzutreffen ſind. Jn einem
der vornehmſten Londoner Gaſthöfe traf ich ein deutſches Kellner
oberhaupt, das ſchon ſeit zwölf Jahren dieſe Stellung verwaltet und
über deutſche, franzöſiſche, engliſche, ſpaniſche Untergebene mit gleicher
Strenge und Milde regiert. Welches Feldherrntalent und, meine
Verehrten, welche Manieren! Welch ein Genuß, dieſen Mann eſſen
u ſehen, ſobald die offizielle Lunch- oder Dinerſtunde vorüber iſt.Wie zierlich tänzelt die Gabel in ſeiner Hand, bevor er ſie mit weichem

Nachdruck in ein Faſanbrüſtchen hingleiten läßt. Wär' ich ein Fürſt,
auch nur ein Geldfürſt, der Mann müßte Ceremonienmeiſter des
Eſſens bei mir werden.

Die Geſellſchaftsräume beherbergen namentlich nach dem Lunch
oder Diner beinahe immer die ganze Hotelgeſellſchaft, und es ent-
faltet ſich hier ſogar eine gewiſſe Art von Behaglichkeit, beſonders da
der Zwang, ſich zur Tafel in ein feſttäglich Gewand zu werfen,
wenigſtens in der Provinz immer mehr verſchwindet. Engländer
binden gern mit Ausländern an, und ſind für deſſen kleine Leiden
und Bedürftigkeiten mit Rath und That bei der Hand. Nur daß
die Damen noch immer der Sitte der Abſonderung der Geſchlechter
nach Tiſche zu ſehr nachgeben, angeblich, damit ſie dem Tabakrauch
nicht 3 eſerh ſeien (heute, wo ſie meiſt ſo früh und ſo gern
rauchen), in Wirlichkeit, damit die Herren ungeſtörter zechen können,
und dann auch, weil dem Engländer die Gabe einer liebenswürdigen
Plauderei mit Damen fehlt, alſo eigentlich auch zur Ueberkleiſterun
der Langweile. Es iſt alſo eine Art Stilllebens, beſchaulichen Wohl
behagens, dem man ſich hier hingiebt, man lieſt Zeitungen, führt
eine halblaute Unterhaltung, während man Kaffee trinkt und eine
Havanna raucht, aber behaglich iſt es doch, ſo in einem bequemen
Lehnſeſſel in einem zum Wintergarten umgeſchaffenen laudurchheizten
Raume, bald mit den Herren einige Worte über das Wetter tauſchend,
bald über die im Nebenzimmer ſitzenden Damen in ihren modiſchen

Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal.

Gewändern die Blicke gleiten laſſend, Schach oder Domino ſpielend,
ſeine Sieſta abzuhalten.

Der Engländer iſt ein ſtarker Eſſer und beginnt ſein Tagewerk,
indem er etliche Spiegeleier und Speckſcheiben, wenn nicht dazu
noch einige Schnittchen Roaſtbeef hinabgleiten läßt. Welch' beneidens
werther Magen Zum Lunch wird eine tüchtige Portion Schinkenund Huhn nebſt Fleiſchpaſtete und darauf folgender Apfel- oder
anderer Torte eingeführt und abends erfolgt dann die Hauptmahl-
eit, die einzige, in der auf Abwechslung Gewicht gelegt wird.
rotzdem kann ſich die engliſche Küche von zwei Eigenſchaften nicht

frei machen, die ſie für den Continentalen wenigſtens in der erſten
Zeit reizlos und nicht ganz ungefährlich machen, ſie iſt zu fett und
zu fade. Dabei iſt das für die Küche verwandte Rohmaterial von
vorzüglicher Beſchaffenheit. Der Ochſe, der die Wohlthat der ſaf
tigen engliſchen Weide genießt, ſchlägl durch die Zartheit und
Saftigkeit ſeines Fleiſches die Ochſen des ganzen Erdballs aus dem
Felde, und von dem engliſchen Maſthammel gilt ein Gleiches. Schade,
daß ſie den Feſtländer durch unendliches Fett faſt erſticken ſchade,
daß der Ochte nicht in halbgebratenem Zuſtande, an den man ſich
ſchnell gewöhnt, weil das um ſo viel zartere Fleiſch unſern Kinn
backen durch keinerlei Krampfgefahren mehr nachtheilig wird, ſondern
in mächtigen Stücken ohne alle Kunſt der Herſtellung auf-
getiſcht wird. Das überwältigt zuerſt, dann erfreut es, langweilt
zum dritten Mal, und das vierte Mal wünſcht man den Kellner,
der einem wieder den ewigen Ochſen anbietet, ſammt ſeiner Schüſſel
nach Cayenne. Es fehlen nur noch die kaum geſalzenen ganzen
Rieſenkartoffeln, die man ſich mit Butter oder Bratenſauce ſelbſt
anzumachen hat, um einem eine heilige Sehnſucht nach den heimiſchen
Miſchgerichten oder nach den zartſinnigen Garnirungen der franzöſiſchen
Küche einzuflößen. Wer Gemüſe liebt, ziehe nicht nach England, er
ſei denn genügſam genug, ſich tagtäglich mit einigem Wirſingkohl zu
begnügen, und verſtehe die Kunſt, ihn durch Zuſatz der engliſcheu
Saucen genießbar zu machen da er wie die ſehr ſelten
erſcheinenden andern Gemüſe in Waſſer abgekocht auf dem Tiſch
erſcheint. Bleibt noch Salat, Brunnenkreſſe, Sellerieſtangen,
die eben nur mit Waſſer gereinigt werden, und die man ſich ſelber
mit Hilfe von Salz, Eſſig und Oel genießbar machen darf. Jch will
nicht ungerecht ſein, die dunkelbraune dicke Suppe, ein vielſtündig
ausgeſogener Abſud aus Knochen und Knorpeln, hat oft meine er-
ſchlafften Magengeiſter wieder auf Stunden lang zu beleben vermocht.
Auſtern und Hummern werden meiſt nicht am Orte ſelbſt gezüchtet,
müſſen alſo Reiſen unternehmen, und wenn man etwas Quellen-
kenntniß beſitzt, wird man ſie in Deutſchland ebenſo friſch genießen
können als in Southport oder Newcaſtle. Mit wenig Uebertreibung
kann man ſagen, daß ein mit einem Kontinentalmagen begabter
Reiſender vor den vollen Schüſſeln Englands Hungers ſterben kann
und daß er die erſten acht Tage in der Heimath dazu benutzt, um
ſein aus dem Gleichgewicht gerathenes Geſchmacksorgan wieder ins
rechte Geleiſe zu bringen.



Deutſches Reich.
Kriſeunerörterungen ſervirt wieder einmal das „B. T.“

ſeinen Leſern; es behauptet, daß „Fürſt Hohenlohe zum Gehen
entſchloſſen, daß Herr von Boetticher kampfesmüde ſei und auch
Herr von Marſchall mürbe wäre.“ Alle dieſe Veränderungen
in den miniſteriellen Kreiſen würden im Juni oder Juli vor
ſich gehen. Es handelt ſich bei den Ausführungen des frei
ſinnigen Blattes ſelbſtverſtändlich nur um Kombinationen und
Stimmungsmache.

Der preußiſche Handelsminiſter hat, gutem Ver
nehmen nach, durch zahlreiche Klagen, die ſich auf die Verwendung
farbiger Mannſchaften auf deutſchen Schiffen beziehen, ſich ver
anlaßt geſehen, eine ſehr eingehend Enquete über den Umfang der
Verwendung dieſer Mannſchaften in Rhederei und Schifferkreiſen zu
veranſtalten. Die bereits eingeleiteten Erhebungen ſollen ſich nicht
allein auf die Anzahl farbiger Mannſchaften, ſondern beſonders auch
darauf ob und welche Unterſchiede in Bezug auf die Heuer-
ſätze für Farbige und für Europäer beſtehen. Geſondert ſollen dieſe
Erhebungen für das Maſchinenperſonal, für die Decksleute, ſowie für
die Bedienungsmannſchaften angeſtellt werden. Außerdem ſollen in
jedem Gutachten die Gründe, die für und wider die Anwerbung
farbiger Mannſchaften für deutſche Schiffe ſprechen, des Näheren dar
gelegt werden.

Zu Mitgliedern des Kolonialraths ſind der Fürſt zu
Wied und der Vorſitzende des Vorſtandes der rheiniſchen Handel-
Plantagen Geſellſchaft Frhr. Alfred v. Oppenheim ernannt
worden. Der Kolonialrath wird am 24. d. M. zuſammentreten.
Den Gegenſtand ſeiner Berathung werden vorzugsweiſe die Zoll
ordnung für Deutſch Südweſt Afrika, die Frage der Beſteuerung
der Eingeborenen in Deutſch Afrika und die vom kaiſerlichen
Gouvernement von DeutſchOſtafrika vorgeſchlagene Errichtung einer
Handwerkerſchule in Dar-es-Salaam bilden. Ferner iſt den Aus-
ſchüſſen zur Berathung der Strafrechtspflege der Eingeborenen und
der Frage der Aufhebung der Sklaverei und Schuldknechtſchaft
weiteres Material vorgelegt werden.

Das nebſt dem zugehörigen Einführungsgeſetz unter dem
10. d. M. Allerhöchſt vollzogene Deutſche Handelsgeſetzbuch iſt
amtlich publizirt worden.

Ganz in Uebereinſtimmung mit unſerer kürzlich an
leitender Stelle niedergelegten Anſchauung ſchreibt zu dem
Thema Vereinsgeſetz die „Kreuzztg.“:

„Wir haben wahrlich nichts dagegen, daß ſich ein Jeder, der
fich in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, mannhaft zur Wehr
ſetze, wiſſen dieſe Eigenſchaft vielmehr auch am Gegner ſehr wohl
zu achten und können in dieſem Sinne ſogar mit ihm ſympathi-
ſiren, ſelbſt wenn wir genöthigt ſind, ihn ſachlich auf
das ſchärfſte zu bekämpfen. Eines gehört aber doch dazu: die
Sache, für die man ſtreitet, muß des „Schweißes werth“ ſein, das
der „Edle“ darum vergießt. Wie ſieht es damit in dieſem Falle
denn aus Weil die preußiſche Regierung ihrem Landtage eine
Novelle zum Vereinsgeſetz vorlegt, die in einem wichtigen Punkt
weſentliche Erleichterungen bringt, im Uebrigen aber, um ein
Gegengewicht gegen die Aufhebung des Koalitionsverbots zu
haren, eine Anzahl von Beſtimmungen enthält, die ſich, wenn
auch in etwas abweichendem Wortlaut, in der Vereinsgeſetzgebung
der größeren deutſchen Bundesſtaaten ſchon ſeit geraumer Zeit be
finden erhebt ſich ein Lärm, daß die Fenſter im ganzen Reiche
klirren und zittern, und bald Niemand mehr ſein eigenes Wort
verſteht. Die deutſche „Vollsfreiheit“ wird für bedroht erklärt und
„alle Mann“ zu ihrer Rettung an Deck gerufen, dabei aber ein
hohler Phraſenſchwall entwickelt und mit einem Maß von Heuchelei
und Unwahrhaftigkeit durchtränkt, wie wir bis jetzt nur bei dem
„Schulgeſetzſturm“ von 1892 es erlebt.“

Die „Präfidialparteien“ haben als ſolche am Sonn
abend im Reichstag gewiſſermaßen ihren Bankerott ange-
meldet. Nach dem 80. Geburtstag Bismarcks haben ſie, wie
erinnerlich, dem eigenen Triehe gehorchend, eine Gemeinſchaft
zur Verwaltung der Präſidialgeſchäfte begründet. Seitdem
haben wir zu Beginn und zu Schluß jeder Sitzungsperiode
das höhniſche „Es geht auch ſo!“ vernommen. Nach dem
Spektakel zwiſchen Herrn Eugen Richter und dem
Präſidenten vvn Buol iſt aller Welt erkennbar ge-
worden, daß es „auch ſo“ nicht mehr gehe, und es
dürfte nicht lange mehr dauern, bis es an den Tag kommt, daß es
„auch ſo“ überhaupt niemals gegangen iſt, ſondern daß ſich
die „Präſidialparteien“ nur gegenſeitig Sand in die Augen
geſtreut haben, um den Kartellparteien nicht zugeben zu müſſen, wie
ſchlecht es um die „höhere“ Einheit ſtets beſtellt war. Jn
parlamentariſchen Kreiſen erinnert man ſich übrigens nicht, daß
jemals unter einem nationalliberalen oder konſervativen
Präſidenten im Reichstag ein derartiger Zuſtand von Unbe-
holfenheit des Präſidenten erlebt worden wäre, wie geſtern bei
Herrn von Buol, noch weniger, daß je ein derart wegwerfender
Ton der Kritik an der Geſchäftsleitung vernommen worden
wäre, wie ihn geſtern Herr Eugen Richter gegenüber „ſeinem“
Präſidium angeſchlagen hat.

Vei der Militärſtrafprozeßreform ſoll in Bayern
nach der „Nationalztg.“ das Verlangen nach einem beſonderen
Gerichshof für Bayern damit begründet werden, daß im Jntereſſe
des Ganzen und auf den Wunſch der übrigen Bundesfürſten
wohl ein bayeriſcher König, aber nicht ein bloßer
Regent auf jene Sonderſtellung verzichten könne. Für
dieſen Formalismus haben wir kein Verſtändniß.

Das „Mainz. Journ.“ theilt aus einem römiſchen Briefe
(offenbar aus der Feder des in Rom weilenden Biſchofs Haffner)
mit, der Papſt ſei offenbar ſchwächer geworden, aber nicht geiſtig.
Der Papſt habe in einer Audienz, die Biſchof Haffner bei ihm hatte,
das feſte Auftreten der deutſchen Katholiken gelobt, auch
das der Männer und Arbeitervereine. Er werde an de deutſchen
Biſchöfe ein Encyklika richten zur Feier des Gedächtniſſes von
Petrus Caniſius (dem erſten deutſchen Jeſuiten).

Bei dem gegenwärtig den Bundesrathsausſchüſſen vor
liegenden Antrag Preußens auf Aenderung der Jnſtruktion zur
Ausführung des Reichsviehſeuchengeſetzes handelt es ſich
um die Aufhebung der Beſtimmung, wonach Rindviehbeſtände,
bei welchen die Jmpfung gegen die Lungenſeuche auf polizeiliche
Anordnung ausgeführt iſt, rückſichtlich der polizeilichen Schutz
maßregeln dem der Anſteckung verdächtigen Rindvieh gleich zu
behandeln ſind. Bei der letzteren Behandlung kommt namentlich
die Gehöftsſperre in Betracht.

Aus Sanſibar bringen die „B. N. N.“ die Meldung, daß dort
vor Kurzem Vana Heri, der frühere ſogenannte Sultan von Uſeguho,
geſtorben iſt. Die Perſon Bana Heris iſt aus den Kämpfen im
oſtafrikaniſchen Aufſtand wohl noch in Aller Erinnerung. Während
unter Buſchiri der Aufſtand im Weſentlichen den Charakter des
Parteigängerkrieges trug, nahm er unter Bana Heri eine mehr
politiſche Färbung an. Er fühlte ſich als unabhängiger Sultan von
Uſeguha und hat nie die Rechte des Sultans von Sanſibar als
Oberherrn des Landes oder auch nur des Küſtenſtreifens anerkannt.
Sein Hauptſitz war bekanntlich Saadani. Nachdem dasſelbe
ſechs Mal während des Aufſtandes zuſammengeſchoſſen war,
zog Bana Heri mit ſeinen Anhängern ſich in das Hinter
land nach Mlembule und Palamaka zurück, wo er mehrere
ſtarke Verſchanzungen errichtete. Es bedurfte eines großen Macht-
aufgebots um ſeiner Zeit die von ihm eingenommenen Stellungen
zu nehmen. Jm April 1890 wurden dann durch ſeinen Schwieger
ſohn Omar Friedensverhandlungen eingeleitet und am 6. April fand
in Saadani die Uebergabe Bana Heris und ſeiner Leute ſtatt. Seine

wurde wieder in Gnaden angenommen, ſiedelte ſich nach ein ger Zeit
in Saadani- wieder an, baute die Stadt auf, verfiel aber, wahrſchein
lich auf Antrieb ſeiner Söhne, bald wieder in die frühere Rolle des
Unruheſtifters, bis er in Folge der geregelten deutſchen Verwaltung
in Oſtafrika das Ausſichtsloſe ſeiner Beſtrebungen einſah und nach
Sanſibar flüchtete. Mit ihm iſt einer der weſentlichſten Faktoren aus
dem Lande geſchieden, welche für die deutſche Oberherrſchaft in Oſt
afrika von nachtheiliger Bedeutung geweſen ſind.

J h
Frankreich.

Die Panama- Angelegenheit
ſcheint nach einer Meldung der „Agence Havas“ beendet zu
ſein. Der Unterſuchungsrichter Poittevin habe erklärt, es würden
weder neue Anträge auf gerichtliche Verfolgungen geſtellt, noch
auch neue Beſchuldigungen erhoben werden.

Spanien.
Ein Miniſter, der als Abſchluß einerpolitiſchen Auseinanderſetzung einen Senator

ohrfeigt,
der Fall iſt neu in der Geſchichte des Parlamentarismus. Er
hat ſich am Sonnabend in Madrid zugetragen, und zwar war
es der Miniſter des Aeußern, der Herzog von Tetuan, der dieſe
ſchlagende Beweisführung gegenüber dem Senator
Comas anwandte. Die nächſte Folge dieſes Vor
t war, daß die liberale Senatsminderheit be-
chloß, den Sitzungen nicht weiter beizuwohnen,
bis ihr und dem Senator Comas Genugthuung gegeben werde.
Dieſe Genugthuung iſt ihr nicht lange vorenthalten worden,
denn noch geſtern hat der heißblüthige Herzog ſein Portefeuille
niedergelegt, das vorläufig Herr Canovas del Caſtillo, der ja
„Alles macht“, übernommen hat. Zu einem Zweikampf wird
der Vorfall nicht führen. Wohl haben Senator Comas und
der Herzog von Tetuan einander ihre Zeugen
eſchickt, allein dieſe waren offenbar höchſt Seeſein Herren, denn ſie befanden daß ein Zwei-
ampf nicht ſtattzufinden brauche, da die Beleidigungen gegen

ſeitig geweſen ſeien. Sennor Comas behält alſo ſeine Ohr-
feige wenn er gerade will, kann er ſeine brennende Wange
durch Auflegung jener Nummer des Amtsblatts kühlen, welche
die Enthebung ſeines Gegners veröffentlicht. Den Anlaß zu
dem Vorfall hat eine Anfrage des Herrn Comas über den
Beſchluß des Senats in Waſhington, die Auf-
ſtändiſchen auf Kuba als kriegführende Partei
anzuerkennen, gegeben.

Zur Lage im Orient.
Die Lage im Orient entwickelt ſich mit einer Bedachtſam

keit, welche hin und wieder ſchon den Argwohn entſtehen läßt,
daß Europa noch keineswegs am Ende der Verwickelungen auf
der Balkanhalbinſel angelangt ſein dürfte. Jn Konſtantinopel
ſoll die Haltung Bulgariens und Serbiens Mißbehagen
erwecken, während von Seiten derjenigen Staaten,
deren Herrſcher verwandtſchaftliche Beziehungen zu
dem griechiſchen Königshauſe pflegen, in Athen mit
beſonderem Nachdruck auf das Riſiko hingewieſen wird,
welches Eriechenland laufen würde, wenn es leichtſinnig genug
ſein ſollte, die Dynaſtie über Bord zu werfen. Was über den
demoraliſirten Zuſtand des Heeres verlautet, klingt in der That
troſtlos genug, um die Möglichkeit eines militäriſchen
eſſin ne mit antidynaſtiſcher Spitze in Rechnung zu
tellen. Jn Berliner amtlichen Kreiſen hegt man große Zuverſicht

zu der Loyalität der Pforte und nimmt an, dieſelbe werde ihre
urſprünglichen Friedensbedingungen ſoweit ermäßigen,
daß wegen deren Erfüllbarkeit durch Griechenland unter
den Mächten keine Meinungsverſchiedenheit zu befürchten
ſei. Daß die Pforte im Prinzip einer Ermäßigung
ihrer Bedingungen geneigt iſt, wird durch eine Meldung aus
Konſtantinopel zwar beſtätigt, aber freilich mit einſchränkenden
Bemerkungen, die dem Zweifel Raum übrig laſſen, ob es
Konzeſſionen, zu denen man ſich türkiſcherſeits bequemt, ſich
nicht doch noch weit über demjenigen Niveaun halten, was
Europa dem Sieger als Maximum bewilligen will. Ueber-
haupt herrſcht betreffs der Formulirung der Friedensbe-
dingungen noch völliges Dunkel, ebenſo darüber, wie
es die Mächte anſtellen werden, in Athen die Annahme
irgend welcher, ein Gebiets- und Geldopfer in ſich ſchließender

n durchzudrücken. Daß Einflüſſe an der
rbeit ſind, welche ſich im Sinne einer dilatoriſchen Behand-

lung der Vermittelungs- und Friedensaktion bemühen, darf als
ſehr wahrſcheinlich gelten. Dieſelben finden in Athen ein
offenes Ohr, und jeder Tag, der verfließt, ohne daß die Dinge
für alle Welt wahrnehmbar vom Fleck rücken, thut das
Seinige zur Abſchwächung des deprimirenden Eindrucks
der im Kampfe erlittenen Niederlagen und zur Neu-
belebung der Hoffnung auf eine der griechiſchen Sache

ünſtigere allgemeine politiſche Konſtellation. Aus Kreta lauten
ie Situationsberichte ebenfalls nicht zum Beſten. Zwar ſind

die letzten griechiſchen Truppen von dort abgezogen, aber was
ſie hinter ſich laſſen, iſt die Anarchie, ſodaß ſelbſt nicht einmal
die europäiſchen Konſuln und Admirale vor Bedrohungen an
Leib und Leben, ſei es durch Jnſurgenten, ſei es durch
fanatiſirte Baſchibozuks, ſicher ſind. Kurz, die Unmöglichkeit,
an die Orientdinge mit dem Maßſtabe europäiſcher An
ſchauungen heranzutreten, offenbart ſich mit jedem Tage
handgreiklicher, und ſelbſt wenn es der großmächtlichen
Diplomatie gelänge, auf dem Papier die ſchönſte Ordnung zu
ſchaffen, bliebe immer noch das Problem übrig, den papiernen
Beſchlüſſen Europas ihre praktiſche Durchführung zu ſichern.
Es iſt, wie man ſieht, ein ſehr langer, langweiliger und dornen-
beſäeter Weg, den die Aktion der Mächte zurücklegen muß,
ehe ſie an ihrem Ziele, der dauernden Pazifikation des Orients,
angelangt ſein wird.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend eine
Reihe von kleinen in dritter Leſung an: betr.
die Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten, die Offizier
wittwenkaſſe, die Forſtſchutzbeamten im Regierungsbezirk Wies-
baden, und den Antrag Langerhans, betr. die Aufhebung der
märkiſchen Konſiſtorialordnung. Der Budgetkommiſſion über-
wieſen wurden die Vorlagen, betr. die Verſtaatlichung von
Theilen der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahn und der Nachtrags-
Etat, worin Mittel für den Umbau der Bahnhöfe in
Aachen, Dortmund und Bochum gefordert werden.
Wie bereits am Freitag im Herrenhauſe, ſo nahm
auch hier der Eiſenbahn miniſter die Gelegenheit wahr,
um ſich über das Eiſenbahnunglück in Hillesheim zu äußern

Macht belief ſich damals noch auf 1200 Bewaffnete. Bana Heri

Schröder hatten ſpäterhin Veranlaſſung, Beüber zu angſomne Zewaugſührvngen laut wehen eben h

zutreten. Zur zweiten Berathung der Sekundärt e
Kleinbahn- und Körnhäuſer-Vorlg ahn,
der Abgeordnete G a einen Antrag geſſeh
vorſchrieb, nur inländiſches Baumaterial zu vern,
g8 aber dieſen Antrag zu Gunſten einer vom re

rockhauſen geſtellten ähnlichen Reſolution zug
gegen befürwortete der freikonſervative Redner, dem Kye
Beſtimmung hinzuzufügen, wonach Enteignungen von ln
nach erfolgter landespolizeilicher Abnahme nicht mehr ſagen
dürfen. Der Miniſter billigte die Reſolution, et
den Antrag Gamp für undurchführbar, und daraus en
ſich eine längere Debatte über die Opportunität und M
keit, nur oder doch vorzugsweife inländiſche Schuhe t
verwenden; der Abg. Möller gab dabei die Amen zu
daß die Forſtwirthe Genoſſenſchaften für Schwellenlee
bilden möchten. Abg. Brömel erklärt ſich gegen die un
ſubvention der landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſe
wurde vom Abg. Frhrn. v. Erffa mit dem Hinweis du
widerlegt, daß die Kornhäuſer mehr Spekulationszwecken un
ſollten. Geheimrath Conrad legte eine Reihe von Fällen
in denen günſtige Erfahrungen mit Kornhäuſern gemg h n

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Dritte Leſung der e
kundärbahnvorlage Jnitiativanträge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehun,,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutliAngabe geſtattet der Queliy

Löbejün, 23. Mai. (Feuer.) Heute Abend gegen h
brannte es in der 10 Min. von hier belegenen Wohnung de Gärtner
d ä Buchmann. In Abweſenheit der Familie, mußten g

itbewohner des Hauſes die Fenſter und Thüren einſchlagen m
das Feuer, welches bereits um ſich gegriffen hatte, zu löſchen. n

Teucheru, 23. Mai. (Scheunenbrand.) Am Fritz
Morgen brannte die zum Vorwerk Lagnitz gehörende Feldſcheune
der über 2000 Centner zu Ballen gepreßtes Stroh lagerte, nide,
Eine der Brandſtätte unmittelbar nach dem Aufflammen des Feuerz
enteilende verdächtige Mannsperſon wurde verhaftet und in volizei
lichen Gewahrſam genommen. Es liegt demnach vermuthlich von
ſätzliche Brandſtiftung vor.

Kloſtermansfeld, 22. Mai. (Unterſchlagungen)
Als ungetr. uer Menſch hat ſich der bisherige Kaſſirer des Geſng
vereins „Concordia“, der Bergmann K. Stops, erwieſen. Derſele
hat die Kaſſe des Vereins bis zur Erſchöpfung geplündert und ſei
die Spareinlage bei der Kreisſparkaſſe nicht verſchont gelaſſen: Wie
es möglich war, daß die Mitgl eder der Reviſionskommiſſion eine
Ahnung davon hatten, iſt faſt unverſtändlich. Es hat ſich ein Man
von über 300 Mk. herausgeſtellt.

Weißenfels, 23. Mai. (Schrecklicher Unglügsfall,
Banner weihe des Radfahrervereins huringig)

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich in der Nacht zum Sonnabend
in der Oettlerſchen Mälzerei ereignet. Der Arbeiter Hüfner aug
Borau hat'e die Darre bis 12 Uhr Nachts zu bedienen. Als ſein
Ablöſer gegen 12 Uhr kam, fand er den Elektromotor, der im Vor
raume der Darre ſteht, leer laufend, das Antriebſeil war jzerriſen,
Als er die Darre öffnete, ſtand der Datrrwendet
am Eingange, unter denſelben gequetſcht und von den
Schaufeln erfaßt lag Hüfner als Leiche. Da die Todtenſtarre bereits
eingetreten war, wird angenommen, daß der Unfall bereits am Abend
paſſirt iſt. Was ihn veranlaßt hat, in die Darre zu gehen, und wie
er dem Darrwender zu nahe gekommen iſt, ſo ſchreibt das „Weißenf.
Krsbl.“, wird wohl nie beſtimmt aufgeklärt werden, da Niemand
Zeuge des Unfalles war. Angenommen wird nur, daß er unvor
ſichtigerweiſe auf die Welle des Wenders getreten, dabei abgeglitten
und von den Schaufeln erfaßt und zu Tode gequetſcht worden iſt,
Hüfner ſtand im 31. Lebensjahre und hinterläßt eine Frau
und fünf Kinder im Alter von acht Jahren bis zu
zwei Monaten. Der Radfahrerverein „Thuringia“ begeht nächſten
Donnerstag den 27. d. M. das Feſt ſeiner Bannerweihe. Bereits
Mittwoch Abend wird das Feſt durch gemüthliches Beiſammenſein
in Schumanns Garten eingeleitet. Am eigentlichen Feſttag erfolgt
dann Morgens Empfang der auswärtigen Gäſte, worauf nach Früh-
ſchoppenkonzert und gemeinſamer Mittagstafel Nachmittags 2 Uhr
die Bannerweihe in Schumanns Garten ſtattfindet. Weiter iſt Nach
mittags 3 Uhr Preiskorſo, hierauf Gartenkonzert im Bad vor
geſehen. Abends 8 Uhr beſchließen ein großes Saalfeſt im Bad und
Ball die Feier.

Magdeburg, 23. Mai. (Erlaß des Regierungs-
präſidenten von Arnſtedt.) Der Herr Regierungspräſident
von Arnſtedt erläßt folgende Bekanntmachung Nachdem des Königs
Majeſtät allergnädigſt geruht haben, mich in gleicher Amtseigenſchaft
von Minden an die hieſige königliche Regierung zu verſetzen, habe ich
die Geſchäfte meines neuen Amtes übernommen. Von dem ernſten
Beſtreben geleitet, die Intereſſen des Regierungsbezirks nach meinen
beſten Kräften zu fördern, erbitte ich mir für meine Amtsführung die
bereitwilligſte Unterſtützung der Behörden und Beamten, ſowie das
vertrauensvolle Entgegenkommen der Bewohner des Regierungsbezirks.
Magdeburg, den 15. Mai 1897.

Aſchersleben, 23. Mai. (Beerdigung.) Geſſern wurde
hierſelbſt der älteſte Einwohner unſerer Stadt, der Hoſpitalit Chr. Koch

en Derſelbe hatte ein Alter von 91 Jahren und 2 Monaten
erreicht.

o0 Erfurt, 23. Mai. (Dementi. Generalver-
ſammlung des Vereins deutſcher Fiſchhändler)
Kürzlich wurde gemeldet, daß ein in Erfurt wohnender Blum und
Federnfabrikant Meyer wegen Steuerhinterziehung zu einer empfind
lichen Geldſtrafe verurtheilt worden ſei. Nun macht der Vorſigende
der hieſigen Steuerveraniagungskommiſſion, Aſſeſſor Fröhlich, be
kannt, daß es einen Blumen und Federnfabrikant Meyer in Erfurt
überhaupt nicht giebt, die Meldung deshalb auf einem Jrrthum be
ruht. Am Himmelfahrtstage wird der „Verein deutſcher Fiſch
händler“ (Sitz Stettin) ſeine diesjährige Generalverſammlung im
Hotel zum „Ritter“ hierſelbſt abhalten.

Der Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten

bält am 10. Juni a. c. ſeinen 9. ordentlichen Ver
bandstag im Gaſthofe zur Stadt Hamburg in
Halle a. S. av. Die ſoeben an die angegliederten Genoſſenſchaſten
zur Verſendung kommende Tagesordnung enthält für die Weiter
entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens äußerſt wichtige Verhandlung
gegenſtände, ſo daß der Verbandstag ebenſo belehrend wie intereſan
zu werden verſpricht. Der Verbands-Direktor Herr Königl. Landes
ökonomierath von Mendel Steinfels wird den Geſchätt
und Thhätigkeitsberichh über das abgelaufene Etats
1896/97, erſtatten woran ſich dann die Erledigung der
rm ſie unter denen auch einſchneidende Statutenänderungen ſind

ch anſchließen wird. Von den ſonſtigen Gegenſtänden der Tages
ordnung ſeien nur folgende hervorgehoben

a. Auf welchen Gebieten der Landwirthſchaft iſt
ſchaftliche Zuſammenarbeit noch in Ausſicht zu nehmen, Ge

d. Beleuchtung der obrigkeitlichen Maßregeln für Molkerei-
noſſenſchaften, betreffend die Bekämpfung der Maul un

Klauenſeuche, ſerne. die Beſtimmung des Fetitgehaltes der Milch in a t
r Art milchwirthſchaftliche Abtheilung der ag
ult.chem. Verſuchsſtation

a) Stand und Weiterentwicklung des genoſſenſchaftlichen
hausweſens in der Provinz Sachſen und in Deutſchla
überhaupt.

e) Stand des Genoſſenſchaftsweſens zur Befriedigung des Perſonal

die genoſſen

Vizepräſident Krauſe r darauf den desHauſes Ausdruck. Der Miniſter und Miniſterial Direktor
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kredites in beſonderer Rücſicht auf die preußiſche Central
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dert beſte Beweis,

nſchaftskaſſe, auf die Genoſſenſchaftsbayk e. G. m. b. H.r und auf die Einzelgenoſſenſchaften.
Herathungen dieſes Verbandstages werden ein um ſo

eſcs Intereſſe beanſpruchen dürfen, als das landw. Genoſſen
haweſen in unſerer Provinz und den angrenzenden Staaten in

ſdainig er We'iterentwicklung begriffen iſt und demgemäß auch an
Fee tung im öffentlichen Leben gewonnen hat und weiter gewinnen

d In es doch gelungen, bereits die Zahl der dieſem Verbande
m ſchloſſenen Genoſſenſchaften auf 336 zu bringen und Neuer-
u gen namentlich von Spar und Darlehnskaſſen erfolgen noch
faſt täglich

Deſſaun, 23. Mai. (Zur Feier der Zerbſter
Schützengi Ude.) Der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin

edrich von Anhalt nebſt Gefolge begaben ſich geſtern Nachmittag
dem Zuge 5 Uhr 50 Minuten von Deſſau nach Zerbſt, um an

ſr Feier des 500jährigen Beſtehens der Zerbſter Schützengilde theil

nehme 23. Mai. (Eröffnung des ſtädtiſchen
Lolksbrauſebades. Vom Waldfeſt. Bazar.

zur Turnhallenweihe des Turn vereins
et a) Am Sonnabend wurde d's erſte ſtädtiſche Volksbrauſebad,

elegen im öſtlichen Stadttheile, eröffnet. Das Bad enthält 8 Zellen
t Brauſevorrichtung, 6 für Herren und 2 für Damen. Sämmtliche

edlen wurden am erſten Tage fortdauernd beſetzt gehalten gewiß
is, daß man mit der Einrichtung einem fühlbaren

Sedürfniß nachgekommen iſt. Für rn Bad, das 20 Minuten lang
cusgedehnt werden darf, ſind 10 Pfennige pro Perſon zu entrichten.
Handtuch und Seife werden bei dieſem Preiſe mit geliefert. Die

x gewöhnlich auf 27 Grad R. gebrachte Waſſertemperatur wird durch
Gasoöfen, für jede Zelle iſt einer vorhanden, herbeigeführt. Bei der
regen Benutzung ſteht zu erwarten, daß di Siadt alsbald an
den Bau einer zweiten derartigen Badeanſtalt in einem anderen
Stadtviertel herantreten wird. Das heutige Waldfeſt, deſſen
Kitung in den Händen der Frau Oberregierung rath Oberbürger-
meiſter Ruick ruhte, nahm bei präch!iger S einen glänzenden
Perlauf. Tauſende und Abertauſeade Menſchen ſtrömten ſgripeſg
gach dem Feſtplatze unſeres herrlichen Stadtwaldes. Präzis 4 Uhr
trafen auch das erbprinzliche Paar an der feſtlichen Stätte
ein um all die Verkaufsſtände und beſonderen Ein-
richtungen in Augenſchein zu nehmen. Die erzielte Einnahme,
welche zur Ausſchmückung unſerer St. Salvatorkirche verwendet
werden ſoll, dürfte eine recht anſehnliche Summe ergeben haben.
Ruf Anregung der Durchl. Erbprinzeſſin ſoll im Herbſt d. J. ein
Bazar abgehalten werden, deſſen Ertrag dem Kirchen kaufonds des
Vo ortes Debſchwitz zufallen wird. Debſchwitz, der zweitgrößte Ort
des Landes, hat noch keine eigene Kirche. Se. Durchiaucht der
Erbprinz hat ſein Erſcheinen für die im nächſten Monat ſtattfindende
Turnhallenweihe des Turnvereins Gera bereits zugeſagt. Ver hohe
Hert bat es verſtanden, ſich die Sympathien der Bevölkernng zu
ringen er weiß ſich dieſelben auch zu erhalten.

Greiz, 23. Mai. (Altreußiſche Frechheit.) Jngewiſſen Kreiſen kann man die reichsunfreundliche Stimmung hier

nicht beſeitigen. So beſtellte dieſer Tage ein Herr in einem Hotel
Quartier für einen Elſäſſer Geſchäftsfreund und verlangte die Ent-
fernung der die Wände zierenden Kaiſer- und Bismarck-Büſten!

Leipzig, 23. Mai. (Steuer-Strafen. Kon-vertirung der 49 Leipziger Stadtſchuldſcheine.)
Wegen falſcher Angaben über Einkommensverhältniſſe wurden im
Fahre 1895 in 667 Fällen das Einkommenſteuer Nachzahlungs
verfahren einge leitet in 16 Fällen waren die Erben von verſtorbenen
Beitragspflichtigen zur Nachzahlung größerer Summen für ihre Erb-
laſſer aufzufordern. Die nachgeforderten Beträge beliefen ſich
bei der Staats Einkommenſteuer auf 64 432 Mk., bei der
ſtädtiſchen Einkommenſteuer auf 78 335 Mk., bei der evang.
iutheriſchen Kirchenanlage auf 5541 Mk., in Summa 148 308 Mk. An
Hinter iehungsſtrafen ſind außerdem in 42 Fällen 37 616 Mk. ein-
gezangen. Bemerkt ſei übrigens, daß in je 17 Fällen wegen 5
ſpäteter Einreichung der Hausliſten bez. Lohnnachweiſungen Ge
ſtrafen verfügt wurden. Auf eingereichte Geſuche hin ſind dieſe zwar
zum Theil erlaſſen worden, doch waren in den verbleibenden Fällen
über 200 Mk. insgeſammt zu zahlen. Die Einreichung der 4 Proz.
Leipziger Stadtſchuldſcheine behufs Convertirung hat bis zum 31. Mai
bei der Stadtkaſſe zu erfolgen, worauf die Schuldſcheininhaber in
ihtem Jujereſſe aufmerkſam gemacht ſeien.

Bernburg, 23. Mai. (Der GauverbandsSachſen-
Anhalt der deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hielt heute
hierſelbſt ſeine SommerWanderverſammlung ab, zu der außer Mit-
gliedern der hieſigen Abtheilung Vertreter der Abtheilungen Magde-
burg, Deſſau, Quedlinburg, Calbe a. S. c. erſchienen waren. Unter
Führung des Stadtraths Wichmann machten die Theilnehmer einen
Spaziergang durch die Stadt, bei dem u. A. auf dem Karlsplatz auch das
ſchöne Bismarck- Denkmal beſichtigt wurde, dem gegenüber ſich dem
nächſt das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. erheben wird. Dem
Frühſtück in der „Union“ folgte die Gauverbandsſitzung, in der
zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, dann die Anträge
der Abtheilung Berlin betreffend anderweitige Vertretung
der einzelnen Abtheilungen im Centralvorſtand und in der Haupt-
verſammlung abgelehnt, Vorſchläge zur wirkſamen Vertretung des
Gauverbandes Sachſen- Anhalt auf der Hauptverſammlung in
München erörtert wurden 2c. Dem Antrage des Herrn v. Kuſſerow
betreffend die nothwendige Verſtärkung der deutſchen Flotte wurde
Namens des Gauverbandes zugeſtimmt. An den Vorſitzenden der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, den Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg Schwerin wurde folgendee Begrüßungs-
telegramm geſandt „Ew. Hoheit ſendet der in Bernburg ver
ſanmelte Gauverband Sachſen- Anhalt ehrerbietigſte Grüße mit dem
aufrichtigſten Dank für den Entſchluß Ew. Hoheit, auch fernerhin das
Präſidium der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu führen
und deren Schirmherr und Schützer zu ſein. Pilet. Maenß.
Gerike.“ Dem Antrag betr. Erlaß der Beiträge der Zweig
vereine wurde mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß der Ver-
treter des Gauverbandes auf der Hauptrerſammlung in München
dafür ſtimmen ſoll, daß der Beitrag im Bedürfnißfall kleinen Ab
theilungen erlaſſen werden kann. Nach Schluß der geſchäftlichen
Sitzung hielt nach der „Magd. Ztg.“ Herr Dr. Büttner einen an-
regenden Vortrag über Land und Leute im Tongoland. Er ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen bezüglich der Abgrenzung
des Hinterlandes von Togo einen für Deutſchland recht guten
rfolg haben möchten. Nach einem Spaziergang

zum Schloß und zum Bärenzwinger folgte ein
gemeinſames Mittagseſſen in der „Union“, bei dem die vortrefflichen
Leiſtungen von Küche und Keller allſeitige Anerkennung fanden.
Während des Mahls, das durch verſchiedene Trinkſprüche gewürzt
war, lief folgende Antwort vom Herzog Johann Albrecht aus
Schwerin ein „Den unterzeichneten Herren, ſowie dem geſammten
Gauverbande SachſenAnhalt danke ich herzlich für Jhre ehrenvolle
Begrüßung und ſtetige kräftige Unterſtützung des gemeinſamen großen
Werkes. Johann Aldrecht.“

Patentſchanu. Angemeldet von: Albin Urbach,Kſenach: Aufzugsvorrichtung für Hängelampen u. dgl.
Dr. Walther Rathenau, Bitterfeld Verfahren zur Darſtellung von
Chrom und Mangnan im elektr. Schmelzofen. Dr. R. Nithack, Nord
hauſen Verfahren und Apparat zur Herſtellung deſtillirien Waſſers
und zum Waſchen heißer Gaſe. Wilhelm Schmidt, Ballenſtedt
a. Harz Schieberentlaſtung für Dampfmaſchinen. Edwin Böger,
Höhnſtedt d. Halle a. S. Feuerwaffe ohne Knall. Robert Kööhr,

era, Reuß: Gasſengmaſchine für Gewebe mit veränderlicher
Nammenbreite. Otto Keidel: Dauerbrandofen. Ertheilt an:

Thomann, Halle a. S. Rübenerntemaſchine mit ſich öffnenden
und ſchließenden Gabeln Zuſ. z. Pat. 84575. Nr. 93 034.

Brandes, Magdeburg Schriftſchablone. Nr. 92984.
F. KraftSiegriſt, Halle a. S.: wer mit Revolverdreh-
und Bohrvorrichtung. Nr. 92 941. F. Dehne, Halberſtadt Bohr
maſchine zur Entnahme von Proben aus Zuckerrüben. Nr. 93008.
T Dr. F. Hammerſchmidt, Halle a. S. Selbſtthätiger Eierkocher.
Nr. 92 962. A. Zimmermann, Burg b. Magdeburg, und

C. Lehmann, Berlin Vorrichtung zum Ein und Ausrücken der
paenden r für Maſchinen zur Herſtellung von Hut-
achen. Nr. 92 932.

Heer und Marine.
Kloer, Pr.-Lt. vom 2. Thüring. Jnf.Rgt. Nr. 32 wurde

der Gewehrfabrik in Spandau vom 1. Mai d. Js. ab zur dauernden
Dienſtleiſtung, v. Beſſel, Sek.-Lt. vom 2. Thüring.
Nr. 96, derſelben Fabrik, vnm 1. Mai d. Js. ab bis Ende März 1898
zur Dienſtleiſtung zugetheilt.

Theater und Muſik.
Weimaer Hoſtheater. Dienstag, d. 25. Mai Das Gefängniß,

Luſtſpiel in vier Aufzügen von R. Benedix. (Anfang 7 Uhr.)
Mittwoch, den 26., neu einſtudirt: Der letzte Brief, Luſtſpiel in drei
Aufzügen von V. Sardou. (Anfang 7 Uhr.) Donnerstag, den 27.,
Des Teufels Antheil, komiſche Oper in drei Aufzügen von D. F. E.
Auber. (Anſang 7 Uhr.) Freitag, den 28., Die verſunkene Glocke,
deutſches Märchendrama in fünf Aufzügen von G. Hauptmann.
(Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 29., Die Waiſe aus Lowood,
Schauſpiel in zwei Abtheilungen und vier Aufzügen von Ch. Birch
Pfeiffer. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 30., Mignon, Oper in
drei Aufzügen von A. Thomas. Anfang 7 Uhr).

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 26. Mai, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Oberpr. Saran.
Zu St. Laurentii: Dienſtag, den 25. Maf, Abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 22. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Hausdiener Franz Stoye, Leipzigerſtr. 57

und Marie Schmidt, Löbejün. Der Hausdiener Hermann Klaus und
Anna Wende, Wörmlitzerſtr. 12.

Eheſchließungen Der Former Heinrich Herrling, Schloſſerſtr. 5
und Wilhelmine Springer, Frieſenſtr. 2. Der Steinſetzer Friedrich
Seydewitz, Schillerſtr. 27 und Frieda Eberhardt, Jakobſtr. 41. Der
Rangirer Paul Geißler, Blücherſtr. 15 und Lina Ziegler, große
Klausſtr. 7. Der Ober Poſtdirektions Sekretär Ernſt Schultz,
Halberſtädterſtr. 10 und Gertrud Kobelius, Händelſtr. 21. Der
Kaufmann Richard Pauly und Joſepha Fenneckes, Nordhauſen
Der Geſchirrführer Paul Rothe und Anna Dammköhler, Freuden
plan 7. Der Handarbeiter Friedrich Hammer und Amalie Serbe,
Unterberg 9. Der Handarbeiter Jgnaz Schwalbe, Schmiedſtr. 37 und
Katharina Mozdzanowska, Liebenauerſtr. 15.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Hermann Selig, Wucherer
ſtraße 12, T. Roſa Dora. Dem Maurer Reichmeiſter,
Geiſtſtr. 54, T. Minna Marie. Dem Leihamts Inſpektor Otto
Zander, a. d. Marienkirche 4, S. Walther Otto. Dem Oberlehrer
Dr. phil. Wilhelm v. Scholten, Schillerſtr. 9, T. Klara Anna Agnes.
Dem Handelsmann Adolf Stephan, kl. Brauhausſtr. 2, S. Albert
Karl. Dem Hilfstelegraphiſten Otto Schucht, Langeſtr. 28, S. Erich
Max. Dem Mühlenarbeiter Wilhelm Trolle, Böllbergerweg 57,
S. Franz Richard. Dem Klempnermeiſter Euſtav Broſe, Leipziger-
ſtraße 96, S. Johannes Friedrich Wilhelm. Dem Kaufmann Ernſt
Schaaf, Schillerſtr. 13, S. Ernſt Arthur. Dem Oberbergamtsdiätar
Robert Fricke, Friedrichſtr. 28, T. Franziska Marie MarthaCharlotte. Dem Handarbeiter Karl Richter, Hermannſtr. 19,
S. Franz Hermann.

Geſtorben Des Graveur Guſtav Schwerdtner T., todtgeb.,
Steinweg 2. Des Geſchirrführer Albert Hundt S., todtgeb.,
Forſterſtr. 12. Des Fabrikant Max Jänicke T. Martha, 1 J.,
Mühlweg 31. Des Handarbeiter Wilhelm Elze Ehefrau Minna
eb. Beyer, 46 J., Kuttelhf 1. Der Nachtvortier Gottfried Hulbe,
7 J., Liebenauerſtr. 162. Der StationsAjſiſtent Hermann Fuchs,

40 J., Lindenſtr. 51. Des Handarbeiter Paul Chriſtian S. Fritz,
2 J., Schützenſtr. 20.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 19. bis 21. Mai 1897.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter O. E. Schade, Giebichenſtein

und A. K. Bang, Halle. Der Maurer H. F. Müller, Giebichenſtein
und F. A. E. Weiße, Trotha.

Eheſchließungen: Der Fabrikbeſitzer F. H. Dicker, Halle und
F. M. S. Nagel, Königliche Domäne.

Geboren: Dem Mourer F. Bierbaß, Schmelzerſir. 1, S. Friedrich
Otto. Dem Schuhmachermeiſter W. E. F. Herold, Reilſtr. 63,
T. Anna Marie Frieda. Dem Oberfenerwehrmann L. W. C. Kunow,
ar. Breitenſtr. 53, S. Ludwig Siegfried. Dem Rechtsanwalt
F. W. Bolze, Trothaerſtr. 25a, S. Dem Stadtbahn Wagenführer
C. J. R. Hahn, Leopoldſtr. 34, T. Martha Vertha. Dem Handels-
mann A. F. Eſſe, Reilſtr. 91, S. Auguſt Friedrich. Dem Maſchiniſten
F. A. E. Hammelmann, Adolphſtr. 1a, T. Auguſte Emma.Geſtorben: Des Bierfahrer G. Pnppe S. Friedrich Hermann,
5 M., gr. Brunnenſtr. 35. Des Tiſchler A. Seidel T. Minna
Agnes Gertrud, 4 J., Hoheſtr. 16.

Lerantwortlig für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Dalleſriren
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

jeder Art, ſowie

S Sammte, 5PlüſcheS u. Velvets lieferne an Private.4 Man ſchreibe um Muſter untert Angabe des Gewünſchten.von Elten Keussen, fabrik und hanclung, Crefold.

Ueber Nutroſe
wird von ärztlicher Seite geſchrieben

Nutroſe ein in jeder Beziehung geeignetes Fleiſcherſatzmittel iſt. Ern
weißes Pulver von appetitlichem Ausſehen, geruchlos und faſt ge
ſchmacklos, leicht löslich und eine ſehr ins Gewicht fallende Eigen-
ſchaft nicht theuer. Sie wird
und hat im Stoffwechſel
des Fleiſches“. Nutroſe iſt beſonders geeignet

Magenkranken c.

zu beziehen.

Amtliche Bekanntmanhnngen.
Bekanntmachung.

Gutsbeſitzers Brückner hierſelbſt erloſchen.
Dieskau, den 22. Mai 1897.

Der Amtsvorſteher.

„Auf Grund von verſchiedenen Verſuchen kann ich behaupten, daß

im Darm vortrefflich ausgenutzt
denſelben Nährwerth wie die Eiweißſtoffe

zur kräftigen Er-
nährung von Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern, Blutarmen,

Jn Schachtein à 100 Gramm ausreichend für
etwa 15 Mahlzeiten durch alle Apotheken, ſowie Droguerien uſw.

(6412

Die Maul- und Klauenſeuche iſt. unter dem Rindviehbeſtande des

[6427

n

Tamtlien-Unchrichten.
Verlobt: Frl. Suſanne Nieper mit Hrn. PredigtamtsK d daten

Karl SchulzeNoelle (Lütgen Dortmund). Frl. Marie Arndt
mit Hrn. Kaufmann Paul Hönicke (Leipzig Sonnenburg N. M.).

Fil. Eliſa Ohme mit Hrn. Heinrich Hünſch (Leipzig). Freii
Eliſabeth v. Datwig mit Hrn. Oberſt a. D. Fedler (DeutſchJäg
Naumburg a. S.). Frl. Margarethe Meißner mit Hrn

Referendar Glänzel (Dresden Meißen).
Verehelicht: Hr. Fabrikbeſitzer Paul Frohberg und Frl. Adele

Staub (Böhrigen i. S.). Hr. Edmund Jänichen und Frl. Anng
Kalb (Leipzig). Hr. Dr. med. Auguſt Poetter und Frl. Paul
Schubert (Leipzig Dortmund). Hr. Referendar Ph. Wagne
und Frl. Elſa Schwenke (Chemnitz Zwickau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Dr. Karl Mülle
(Leipzig-Plagwitz). Hrn. Rechtsanwalt Leiſt (Magdeburg).
Hrn. Dr. med. Hans Trauer (Chemnitz).

Geſtorben: Fr. Gutsbeſitzer Emilie Hamann geb. Wetzit
(Welſau). Hr. Privatmann Karl Friedrich Grundmann Leipzig.

Hr. prakt. Arzt Ernſt Pollack (Dippoldiswalde). Fr
Dr. Aug. Roth geb. Hoffmann (Leipig).

Die Geburt eines kräftigen Knaben beehren ſich anzuzeigen

Halle a. S., den 23. Mai 1897. (643Gymnaſialoberlehrer R'eger und Frau.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſern lieben Verbindunzs-

stud. theol. Karl agenguth
aus Mülheim (Ruhr

in der Nacht vom 21. zum 22. Mai plötzlich zu ſich zu rufen.

J. N. u. A. des Hallenſer Wingolf:
Bruno Püschel, stud. theol. et phil.

d. Z.
e

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Allen lieben Freunden und Bekannten die ſchmerzliche
Trauerkunde, daß unſer lieber Vater, Großvater und Schwieger
vater, der Gefängniß- Inſpektor a. D.

G. A. Liündensteim
hente Nachmittag 32 Uhr in ſeinem 73. Lebensjahre ſanft
verſchieden iſt. Die Beerdigung findet nächſten Dienstag
Nachmittag 32 Uhr vom Trauerhauſe, Clobigkauerſtraße 28
aus ſtatt.

Merſeburg und Halle a. S., den 22. Mai 1897.
6439) Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Dem allmächtigen Gitt hat es gefallen, meinen lieben Gatten,

unſeren herzensguten und unvergeßlichen Vater, den

Rentier Wilhelm Böhme
heute Morgen 11 Uhr durch einen ſanften Tod zu ſich abzurufen.

Dies zeigen wir hiermit allen Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an.

Teutſchenthal, den 23. Mai 1897.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet Mittwoch, den 26. d. Mts., Nachmittags

3 Uhr ſtatt. [6445
c

Nachruf.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied ſanft nach ſchweren

Leiden unſer hochverehrter Chef, der Fabrikbeſitzer

Herr Otto Nage! Rittmeiſter d. R. J
zu Reilsberg.

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen ehren-
S werthen und liebevollen Chef, deſſen edler Charatter und

ſtrenge Rechtlichkeit uns ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben
werden.

Wir werden ihm ſtets ein gutes Andenken bewahren.
Trotha, den 22. Mai 1897.

Die Bea
(6442

Gebr. Nagel.

n e T 73B
Am 22. Mai verſtarb nach längerem, ſchwerem Leiden der

Rittmeiſter der Reſerve des Magd. Huſaren- Regiments Nr. 10

Herr Otto Wagel-Zrotha.
Das Offizier-Korps des Landwehr-Bezirks Halle, welchem der

Dahingeſchiedene ſeit 24 Jahren angehörte, verliert in dem Verſtorbenen
einen Offizier von vortrefflichen Charaktereigenſchaften, einen guten,
bewährten Kameraden, welcher das Vertrauen des Offizierkorps nach
jeder Richtung in vollſtem Maaße beſaß. Sein Andenken wird ſtets
in Ehren gehalten werden.

Halle a. S.,, den 24. Mai 1897.
Jm Namen der Offiziere und Sanitätsoffiziere

des Landwehrbezirks Halle a. S.
Schultzen, Oberſt z. D.

Die Beerdigung des

Herrn O. Nagel
findet Dienstag, den 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr vom

J Trauerhauſe, Reilsberg aus ſtatt.
Die Loge zu den 3 Tegen.

Knabenanzüge
empfiehlt

in reicher Auswahl
t. C. Weddy-Pönieke,

Leipzigerstrasse 6/7.

Ah u z



Eine größere Anzahl
ſeltener werdenden

Chronik des Saalkreises
von Dreyhaupt.

S Foliobände mit vielen Kupfern
habe Cuf Lager und offerire dieſelben

zu civilen Preiſen. [6223
Merſeburg a. S.

Paul Steffenhagens,
Antiquariat.

10 15,000 Mark

7der immer Thalia- Theater.
Dienstag, Anfang 8 Uhr:

Papageno.
Schwank in 3 Akten von Rud. Kaeiſel.

Mittwoch, Anfang 8 Uhr:

Zwei glückliche Tage.
Halleſches SommerTheater

ontag

Räumung LanVerk e

wegen Umzug r
nach meinem neuen

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lageKapital eine lebenslängliche, jähr
liche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 706

Lieferant
M ſämmllicher Conſum-Pereine.

BeamtenConſum,
PoſtConſum,

BahnConſum,
Bürger-Conſum,

e S e vI iner G ſuche auf mein hochherrſchaftl. Haus im Saale des Friedrich Wilhelw-Gesellschaft, 3 rn r nſum rig dine per ſofort ad ſpäter Hotel goldener Hirſch. Halle a. S. Meckelſtr. 1. Gr chö tshauſe. e

U. 7 J an W. c 3103 ichen8 es Montag, den 24. Mai, S Uhr: J Erhſtaunlich billige P zahlreV S Mosse. Halle a. S. (6232 bedent ge Preiſe hRäumungs erkauf I Stellenſuchende aller deutend untermEhrliche Arbeit.
Dienstag, den 25. Mai, 8 Uhr:

Die ſchöne Ungarin.
Walhalla- Theater.

95—60 900 Mk Branchen plazirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.m an ſuche ich auf mein herrſchaftliches

e rin e aufc I. Hypothek zu erten unterHalle g. S., Leipzigerſtr. 99. C. 5757 an Rudolf Mosse,
32S Herren-, Damen-u. Kinder- V

wirklichen Werth,
Sommer-Sachen,

Sommerſproſſen tungen düan m
ſch noch ſo ſp

Einzelne Blouſen u. Kiz Direktion Richard Hubert. Fittel, ade derConfection. e e en t N J 3 g Geſichtspickel, Finnen u. ſ. w. entfernt 0,/75 1,25 meinſamHmanufactur-, Leinen- und 600 000 1 k cener Spielplan das kosmetiſche Mittel Potacetin gegen r ger inſichtlicht An Woiwaaren, 5 ar Mr. Delawaremit ſeinen buxenden Mk. 4,50 Nachnahme nur allein durch u erren: Rreis Stern
ar Sehuhwaaren. a Stiftungsgelder ſind a 3 Kängurnh's. (Senſationell?) S Tel. h h Berlin w. J en Wer miroilbee R auf Acker auszuleihen durch Warrlerirtt g VJoppen, Hund aJ villige Preiſe, Reelle Hediennng. äft, 3 Kezioa's, Bravour-Equilibriſtinnen 1,/50, 1,75, 2 (6413 denn die ZahS B. Bacer, Bankgeſchäft, auf SilberLeitern. Mr. Manne Patent F u aschen- Leinene Waſch J eht als 2W n m Halberſtadt. [6448 Sie mer fliegende r 9 Comptoir-Jopren n Worten trat
e J itzmenſ ie 4 Tourb II ons r S 8 y eh T akrobatiſche KunſtRadfahrer. Herr U. Russfänger. S KRäumnn er SX X Kun gtau gstellun Franz RKiävoli, Mimikeru. Charakteriſtiker D hrten Fabrilbeſtge d Kohlen g lin aus die Frau9 Fräulein Nartha Vnhimann, gehen r e n ranſer a Ehemann ben

z Die n Geſadgg mein Polent Flogaſcherfénger die ſo Elsa der weiteren

a 2 rig gs- J väci: r endes Kunſtvereins zu Halle a. S. e e e n7 9 pim Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13 Shotegeanhten n e en wohner ſehr beläſtigt, unter Garantie Leipzigerſtr. 89. vie alle

vom 23. Mai bis 30. Juni, 10--6 Uhr. Dre Diib J u uh W rin boffen werdg 91 Beginn r. Ende gegen r. n er hung denWöchentlich Wechſel der Gemälde. S 6145 Katharinenſtr. i2 h
Bintritt: 50 Pfg., m w 3 ReichtagswalMittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr an 25 Pfg. Mitglieder frei. n Tr ad 39 Vahh W

Dienstag, 6 Uhr Uebung Mittelſchule, den VerI I 5 J Dreyhauptſtraße 5. (6137 M auersbev P Hrdnungspaa GEEIEESG J L bei Profeſſor Reubke, z 9 DenenDienstzg, den 25. Mat er. chillerſtr. 55, Vorm. 10-—11 Uhr. Halle a. S., ne un

R v J S on 7 a v wieſen.roh atraSoncert, Saalsohlosshbrauerei Färbereiu. Chemische Waseoh-Anstalt. T

2 8 ape a 5 u v 2 5I Auch haben die ihren Anfang genommen. Giehbichenstein Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider e

F. Biere Gute Küche. g J i z unrentsener, Ergebenſt C. Kurznals, Donyersigg, den 27. CDimmeiſahrts-ſf jeder Art, Möbelstoffe, Garcinen, Stickereien, Federn, aus, a

See engere e tag), früh 6 Uhr: Hancdschuhe ete. Jihes ausn e e e e 2313427 23 Leiprigerstrasse 33 itik hatittalei Gr. Militär- Konzert S Läclen: e e90 a 5 n b. Halle a. J. e f Geiststrasse 1I5 (Adler-Apothoke) nenEntree 20 und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla. 5507 t ſeit EiSpecialität: (6218 ha z i 1 S r e e S S in DeutſchMoor- und Kohlensäure-Soolbäder. Weinhancdlung und Weinstuben e e P
craeèeeeoo S von 3 V th h ſt K als die ſichKör i i hes St bat Lauohsts Cavl Traeger Pre ler rthe Güter oPbhellna b an a en

onig lches a ack auc gtäckt. Aue W F 7 jeder Größe, auch Wegen Fortzug habe ein ſehr hochverzins gegengetrete
Station der MerſeburgLauchſtädter und SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. An Seist-Strasse 23. vnnopr eher z liches neues Eckhaus, worin flottes Mat ial. in bere v d e Nerven- Täglich [6130 ſt enwirt ch aften geſchäft betrieben wird, auch zu Bäckerei und

wäche, überhaup wächezuſtänden na ochenbetten, ferner Lähmungen, 5 und jedem Geſchäft, ſowie wegen hoherRheumatismus und Gicht. frische Maibowle. vermittelt prompt e Verzinſeng a e Wer ne re
ß T Beginn der Saiſon 16. Mai 1897. Feodovr Soh 4t ſt 10-20000 Mark Amablung I beendet5549] Die Königliche Bade- Direktion MHinmseäorf. m ſofort mit 10--20,000 Mark Anzahlung d Weſhe

r S u Zu Zum Konzert u. all. am Sonntag w. r neten drher en Malck. den 30. Mai, ladet ergebenſt ein t Daxator und Dandivirth A. Meubaeh, De h
S T KRünl. R. Gramm, Erfurt, Gartenſtraße 74 an darBilligſte Penſion im prachtvoll gelegenen Luft-Kürort Schnepfen T Anfang 3 Uhr. Gutsverkauf. Lichtung O In hübſcher Gegend e Anſpruch.

thal bei Friedrichroda. Proſpekte gratis und frei. Violi Aegicſf Freigut Siedelhof Sundhauſen dine n ſteiſen S Dur T t OrganiſariRud. Roth (6436 jolino, Aegidius Klotz 1711, o 9 r e egyen t nicht fürucd. Rothe, Ankaufpreis 500 ſoll Abreiſe halb n. von Gotha, 420 Mrg. Acker, wenig Anzahlung zu kaufen. Näheres m einenHotel Herzo Alfred Svchne fenthal e r 500 vertag er faſt durchgängig guter Weizen u. Zucker durch den emer. Lehrer Rohweäer,e Jerzog znep für 300 verkauft werden, ſelten rübenboden ſehr guter Milchverkauf. Pläne Langeln, per Barmſtedt (Holſtein) ſtellt
günſtige Gelegenheit für bemittelte Kenner. dicht beim Gute Eigene Jagd. Ueber 4 wirthen ü

Erofniung Jer Seebader am T. Jum, der Solbädſer am 277. V. 6432) Königſtraße 9, St. nahme ſofort. Zahlungsbedingungen A We zI DIjoo end Facherpliſſs bis zu 27 cm 9nſtis. C Hötel- Vor Kauf wie umKolvberg Kolberg e P nd Fächervliſs bis zu 27 en NacKRausz, e nh var 1896 von 9332 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür- 1880 ſehr ars ſchnell und Lyver Wegen Krankheit des Beſitzers, habe di r i
Kurgästen besucht. Fremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag. geerann Harz 27. Ve f f in großer Fabrikſtadt ein altrenonimirtes t d

h vrerkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm- Nur mit meinem ächten, nach engl. rlauf. Hotel mit viel Logis und flottem Reſtau Thee
S 20,000. Pisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warme See- und h Methode hergeſtellten Großes Mühlenanweſen im oberen rant ſofort mit 20-—30,000 Mark An r
e eingel. Schnellzug von u. nach Berlin. kohlensäurebaltige Solbädor. rn h d l ch Saalthal, in landſchaftlich ſchöner und zahlung zu verkaufen, auch wird ein Redner rDawpferverbind. Dawpf- u. Moor- z ein u 0 en u ar t a kleines Reſtaurant mit angenommen. und Kon
S wit Bornboim, büder, Inbala- erzielt man einen ungemein haltbaren, in Nahnbof der Linie Berlin München 20 Min. wird. USKopenbagen, torien. Heil- 6 Stunden ſtahlharten, nie nachklebenden, möglich r Kunſt S t r r Landwirt
ZHeringsdorf und gymnastik und S prachtvoll glänzenden Fußboden. 2 Pfd. Müble, vohninühble, Schneidemühle, Oel u r Dartenir ignoriren,F Ragen, Massage. Doſe 175. (6415 mühle und Oelraffinerie, großen Wohn Auch habe ein großes Reſtaurant gegen Aufnahm
S Toelephonverbind. Ausged. Park- u. 2 A B k MarktDrogerie und Wirthſchaf tsgebäuden, großer Waſſer Haus oder Gütchen zu vertanſchen und wirthe ſel
c et Berlin Jee- und Solbad Gartenanlagen. A. Bee Schmeerſtr. 1, Rathskeller. raft, vorzüglich geeignet zu großer Anlage, Land und Stadtgaſthöfe, Villen, Hotels, Dingen ra Stettin u. anderen e Un 01ba 3 Kilom. —ange iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkaufen Reſtaurants, Mühlen, Güter, Fabriken, ſteht uns
2 Städten. Dünenpromonade. G. 7 Offerten an Mirgten (5512 n r v mrA. igarrenfabrik, Bäckereien und allerhar und werr K ol berg Kolberg S e en Rechtsanwalt und Notar, Gotha. zu Verkaufe [6437 ſeinem ei
bat Wasserleitung mit Hochdruck, hat eigenes Theater mit guter Oper. rreſchfertig, in al 77 MittelſtaKanalisat. u. städt. Sehlachthof. Verk. Militäür-Kapelle, Spielplütze und Lese- ſtreichfertig, in allen Nuancen, An der Saale, Kreis Eisleben, iſt werden, v
S gut. Mileh, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buscheorsos. Fußbodenlacke t J geſchloſſenBrunnen zu Trinkkuren. 15 Aerzte, 3 Réunions, Ballgesellschaften und mit und ohne Farbe, ſehr dauerhaft und r l u G ſ j SieS Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See. Kindoerfeste. [6129 ſchnell Woctnend o 2 ein a L t Svitze

S 2 inſti S arquettirte ie FuswWahl von Woſmungen zu men reren S Firniß, Terpentinöl, in Mecklenburg Schwerin, re re d ver de
e 3 ..e Manrer u. MalerFarben, von Zuckerfabrikſtädten Stavenhagen und kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft dann üb
u et eache S alle Sorten Pinſel Malchi S f Std. event. wird auch ein Zinshaus mit in des binſe Malchin Std. reſp. 1 Std. entfernt, hl zunächſtCarl Koch s empfiehlt in hoher Cultur, mit guten Gebäuden, Zahlung genommen. Dittmar auf 83

u G. O n vorzüglichem Viehſtapel und Jnventar, iſt Näheres durch Oswala Bitt böse Ref Ino SS W 9 mit Anzahlung von 25 Mille zu ver- Leipzig, Langeſtraße 32 B. (6006 ormſl z w l l Droguen-Hanalung, kaufen. Größe 150 Morgen Ia. Weizen die Jor
Ha 6356) Geiſtſtraße 34. Die benboden; Rübenbau bisher nicht rut eier LandwitR 7 Sie gegen Motten empfehle Offerten erbeten unter Z. 6419 an die u Dſeng

ähr amphor Expedition dieſer Zeitung. (6419) von rebhuhnfarbigen Italiener Hühnern nwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, a (à Dsd. 1,50 ohne Verpackung) hat innenghr 73 hanen Folgen fehlerhafter Er Naphthalin, zwei ſehr gut erhaltene Awzaeeben e r (s861 darauf

ung u u en. 2 v eIn Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und Naphthalinblätter, Ramſin bei Roigzſch. g ha
6 NaphthalinCamphor, en ene er Kirsten, Lehrer do rſe karl Koch's Nährzwieback-Fabrik) echt Daim, Insectenpulver öte. An e en W veteiter Hbete biere far WeizenHülſen dir

Herrenſtraße 1 G. 0 Id, Arogmon- ESpiritus verwandt hat preiswerth abzugeben 5 wohl arſowie in den bekannten Verkaufsſtellen. USsSsWald, Hanaiung t billigſt abzugeben [6375 nahmec c ch Geiſtſtraße 34. 66815 Zu erfahrik Vitzenburg. Steinweg 3. on JeRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße F. e och ſteMit 1 Beilagen.



ontag, Beilage zu Nr. 240 der Halleſchen Zeitung.
Lundehzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

24. Mai 1897

Hund der Landwirthe.
wer (angen Pauſe wurde in unſerer Stadt geſtern wiederIdeen u erf mung des Bundes der

eine zwirthe abgehalten. Nachdem der ProvinzialVorſitzende,
Rittergutsbeſiger Schirm er Reuhaus, ſeiner Freude über

hlreichen Beſuch Ausdruck gegeben, wurde in treuer deutſcher
d enheit ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Aus dem
Abe de Borſttendeg aber die ar z r e

i n c. un ie weiteren Maß-in der Provin z ach ettr. Organiſation und Agitationiſt beſondersahnen daß Bund trotz vielſeitiger Anfeindungen rüſtig
t geſchritten iſt und über 29000 Mitglieder zählt. Mit den
ngen dürfe man ebenfalls ſehr zufrieden ſein. Leider könne

Lnenit nicht zufrieden ſein, daß der Großgrundbeſitz dem Bunde
Wo ſo ſpärlich angeſchloſſen hat, und dies ſei ein Fehler, denn
Mie der Großarundbeſt ger pyn t für h

mit dem unde wirken. n erſter tellel der v hen ſe enngee ges V t
endal, dann reihen ſi ie Kreiſe elitdie und Merſeburg an. Wenn von gewiſſer Seite der

und als ein Junkerbund bezeichnet wird, ſo iſt dies einfach lächerlich,
denn die Zahlen bewieſen, daß nur 7 Prozent der Bundesmitglieder
mehr als 2 Mark Jahresbeitrag zu zahlen haben. Jn kernigen
Worten trat der Redner für die Unterſtützung der dem Bunde, über-
jaupt den gewerblichen Mittelſtänden günſtigen Preſſe ein. Beſonders
ewarnt wurde vor den freiſinnigen Zeitungen, und wenn etwa durch

aus die Frau eine ſolche im Hauſe haben wolle, dann müſſe jeder
Ehemann beweiſen, daß ihm die Herrſchaft im Hauſe gehöre. Hinſichtlich
der weiteren Organiſation und Agitation wurde unter vielen Beifalls

bezeugungen tet W e eärtigen Jahre für einen guten Erfolg der Reichstagswahlen zue 33 Kräfte einſetzen wird und daß nach dieſer Richtung hin

in den Kreisverſammlungen die geeigneten Maßnahmen ge-troffen werden. Jeder Bundesangehdrige ſoll in ſeiner Um-

e gehung den noch v vie S ger Denauf dieſe Weiſe mit dazu beitragen, daß bei der nächſtenMeta wahl keine uns feindlichen Volksvertreter ſiegreich aus der

Wahl hervorgehen. Schließlich wurde noch mitgetheilt, daß unter
den Verſammelten ſich auch Vertreter der konſervativen und der
Hrdnungspartei befänden, denen ein freundliches Willkommen zu
getufen wurde. Zuletzt wurde noch der verdienſtvollen Thaten des
verſtorbenen Direktors des Bundes Dr. H. Suchsland rühmend
gedacht und ihm durch Erheben von den Plätzen die letzte Ehre er
wieſen. Herr Reichstagsabgeordneter Lu tz Heidenheim in Bayern

ſprach über „die gegeerwakgſte a len
ie Bedeutung er nächſten Rei agswahlenſit die Zukunft der ſchaffenden Stände in Stadt

und Land.“ Es unterliegt keinem Zweifel, ſo führte der Redner
aus, daß der jetzigen politiſchen Lage der Stempel aufgedrückt iſt,
der ſeit jenem Tage, an dem Fürſt Bismarck das Ruder des
Reiches aus der Hand legte, in den Vorrang getreten iſt. Die ganze
Politik hat ſeit jenen Tagen nicht dazu beigetragen, beſonders unter
der ſüddeutſchen Bevölkerung, das Reichsbewußtſein zu heben.
Namentlich in wirthſchaftspolitiſcher Beziehung mußte die Landwirth-
ſchaft ſeit Eintritt des neuen Kurſes erheblich leiden. In keinem Lande der
Frde wird die Landwirthſchaft ſo ſtiefmütterlich behandelt, als
in Deutſchland. Doch wird das in Zukunft beſſer werden, denn
die Ueberzeugung greift immer mehr um ſich, daß die Landwirthſchaft
als die ſichcrſte Stütze des Staates größerer Staatsfürſorge bedarf.
Von den politiſchen Parteien ſind die Nationalliberalen, Freiſinnigen
und Sozialdemokraten ſtets den Forderungen der Landwirthe ent-

hverzins gegengetreten. Es iſt überhaupt ſeit dem Eintritt des neuen Kurſes
Material ſtets eine den wahren Intereſſen der Land wirthſchaft zuwiderlaufende
Bäckerei Politik betrieben worden. Die Handelsverträge mit Rußland, Oeſter

n hoher reich und Rumänien haben nur der deutſchen Jnduſtrie
Vortheile auf Koſten des landwirthſchaftlichen Wohlſtandes

paſſend, erbracht. Wenn behauptet wird, daß die Landwirthe,
zahlung beſonders aber der Bund der Landwirthe, mit ihren Wünſchen auf

(9429 die Verſchlechterung der Reichsfinanzen hinwirken, ſo muß ein ſolcher
Vorwurf mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen werden. Ebenſo

h, unwahr ſei die Behauptung der freiſinnigen Zeitungen, daß nur die
aße 74. Landwirthſchaft Reichshilfe verlangt, denn das Großgewerbe, über

haupt das Großkapital, nimmt ſolche in weit ſtärkerem Maße in
id gute Anſpruch. Beſonders iſt es die Reichsbank, die auf Grund ihrer
r mit Organiſarion eigentlich nur eine Bank für Reiche aber

Näheres nicht für's Reich iſt, die dem Großkapital das Geld
eäer, zu einem billigen Zinsfuß jederzeit zur Verfügung

ſtelt und mit ihrem Privatdiskont den Land
wirthen überhaupt keine Vortheile bieten kann. Wir Landwirthe
wollen keine Staatsunterſtützung, ſondern nur erreichen, daß
unſere Produkte auf deutſchen Märkten nicht unter dem Produktions
preiſe umgeſetzt werden müſſen. Die Reichsbank hat nicht unbe

pabe deutenden Antheil an der Preisveränderung unſerer Produkte, und
mwirtes dieſer üble Zuſtand muß durch unſer Hinzuthun in beſſere Bahnen
eiten gelenkt werden, damit auch dieſes Inſtitut den Landwirthen und ge
t An werblichen Mittelſtänden die gleichen Vortheile zu
d ein bieten vermag wie jetzt dem Großkapital. Der

Redner regte ferner an, daß auf die Beſteuerung der Wagrenhäuſer
und Konſumgeſchäfte, die Unterdrücker des Kleingewerbes, hingewirkt

1, wird. Um aber die berechtigten Wünſche erfüllt zu ſehen muß jeder
e 74 Landwirth und Kleingewerbetreibende die freiſinnige Preſſe durchaus
gegen gnoriren, dagegen den konſervativen Zeitungen eine bereitwilligere
und Aufnahme und Unterſtützung gewährt werden. Leider ſind die Land

otelsß wirthe ſelbſt noch in ſehr vielen ihre eigenſten Intereſſen betreffenden
riken, ingen nicht einig genug. Dieſe Uneinigkeit in den eigenen Reihen

eine ſteht uns als der ſchlimmſte Feind gegenüber. Denn wenn die Großen und
hund Kleinen uneinig ſind, dann betreiben ſie nur die Geſchäfte für die Börſe,
6437 und wer die Politik der Freiſinnigen betreibt, der verſündigt ſich an

einem eigenen Stande. Der Landwirthſchaft und dem gewerblichen
x Mittelſtande kann nur dann eine beſſere Zukunft in Ausſicht geſtellt

werden, wenn bei den nächſten Reichstagswahlen die betreffenden Stände
geſchloſen für die Wahl eines geeigneten Vertreters eintreten, der
ein Herz für ſeine Wähler hat, und wenn wieder ein Mann an die
Spitze des Reichs geſtellt wird, der die Politik des Fürſten
Bismarck betreibt. Den Worten des Redners wurde donnernder

ift Beifall geſpendet. Herr Dr. Kreubel- Halle ſprach als
nun über „Das neue Börſengeſetz und die Aufhebungn des börſenmäßigen Terminhandels. Redner ſtizirte

ar zunächſt die ſkandalöſen Vorgänge an der Berliner Produktenbörſe,
s g Grund welcher die Nothwendigkeit herauswuchs, endlich eine

am des Börſenweſens herbeizuführen, denn es hatte ſi
die rößten heiles der Landwirthe das Bewußtſein bemächtigt, da
g. örſe eigentlich nur ein Inſtitut iſt, in dem die Börſen der
Se wirtbe geleert werden. Daß nach dem Jnkrafttreten des neuen

rſengeſetzes die freiſinnige Preſſe ſo ſcharf für die Börſianer und

u gen die Landwirthſchaft auftrat, war nach dem7 Fawe des Geſetzes ganz unmotivirt und es ſcheint nur
d arauf abgeſehen geweſen zu ſein, die ganze Kaufmannſchaft

n die Agrarier mobil zu machen. Da ſich das neue Börſengeſetz
nete qhlict gegen die Differenzgeſchäfte richtet, alſo gegen den Handel

die wirklich vorhandene greifdare Waare, ſo lag für die Halleſche
kein triftiger Grund zu ihrer Auflöſung vor, weil hier nur

ettivgeſchäfte gemacht werden. Zum nicht geringen Theile war
75 n auch die Auflöſung darin zu ſuchen, daß man durch dieſe Maß

me den Landwirthen die Mitwirkung in der Börſenkommiſſion,
e ſie das neue ar vorſchreibt, entrücken wollte. ei aber

ſtets zu betonen, daß die Landwirthe nur gegen den Termin

handel, der ſtets auf unſeren Getreidehandel nachtheilig gewirkt hat,
vorgehen wollten. Ein ſolches Anſinnen muß aber als durchaus be
rechtigt gelten und wurde ſogar von dem freiſinnigen „Berliner Tage
blatt“ deutlich ausgeſprochen. Leider wird das Börſengeſetz nicht in
ſeiner ganzen Geſtalt durchgeführt, aber ſobald dieſer Zuſtand ſich
ändert, ſtehen beſſere Preiſe für das Getreide in Ausſicht.
die deutſchen Landwirthe iſt es noch eine Nothwendigkeit, darauf hin
zuwirken, daß auch in OeſterreichUngarn der börſenmäßigeTerminhandel
aufhört, denn ſonſt kommt es vor, daß deutſche Börſianer an öſterreichiſchen
Börſen mit deutſchem Getreide handeln. Ferner müſſen wir darauf hin-
wirken, daß das 4 Millionen Mark betragende Liebesgeſchenk des
Großkapitals für die Haltung der Tranſitläger beſeitigt wird
auch die Zollkredite für Mühlen müſſen fallen, ſowie die ungünſtigen
Eiſenbahn-Frachtſätze für land wirthſchaftliche Produkte eine Reform
erfahren. Dem Redner wurde lebhafter Beifall geſpendet. Jn der
Diskuſſion erklärten ſich mehrere Redner mit den Ausführungen des
Referenten durchaus einverſtanden. Der Kreisvorſitzende des Bundes,
Herr Hauptmann d. L. Rehfeld-Eismannsdorf, beklagte eben-
falls die große Jndolenz der meiſten Landwirthe hinſichtlich der
gegenſeitigen Verfechtung ihrer Jntereſſen und ermahnte alle Ver
treter der gewerblichen Mittellkände zum muthigen Zuſammenhalten
bei der nächſten Reichstagswahl, damit ihnen durch eine geeignete
Vertretung der gedeihliche Friede geſichert und der Wohlſtand gehoben
wird. Auch Herr Prof. Dr. Such sland ſprach ſich in demſelben
Sinne aus und veranlaßte ein Hoch auf den Bund. Herr Ober-
amtmann König erklärte auf die Behauptungen der t
Preſſe, daß der I. Präſident 20 000 Mk., der II. 15 000 Mk. und
die Kreisvorſitzenden 5000 Mk. Gehalt bezögen, für dreiſte Unwahr-
heiten. Jm Uebrigen ermahnte derſelbe alle Anweſenden, mit mehr
Eifer den Beſtrebungen des Bundes beizuſtehen. Mit-einem Hoch
auf den Fürſten Bismarck wurde die Verſammlung durch den
Vorſitzenden alsdann geſchloſſen.
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Halleſche Lokalnachrichten von 24. Mai,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S w. Auch dem Vorſtande des am22. d. Mts. begründeten Verbandes der Obſt- und Gartenbau-
Vereine der Provinz Sachſen 2c. iſt von einem Vorſtandsmitgliede
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis von
den ihm am April d. J. von Friedrichsruh zugegangenen
Sachſenwaldeichen ein Exemplar zur Pflanzung in dem Provinzial
Obſtgarten zu Diemitz zur Erinnerung an den Tag der konſtituiren
den Verſammlung des Obſt- und Gartenbau Verbandes überlaſſen
worden. Nach Beendigung des Diners, welches ſich am Sonnabend
im Hotel „Stadt Hamburr“ der konſtituirenden Verſammlung an
ſchloß, begab ſich der größte Theil der zahlreich erſchienenen Obſt-
und Gartenbau Intereſſenten in ca. 15 Wagen vom Hotel Stadt
Hamburg aus nach Diemitz zur Beſichtigung des Provinzial-Obſtgartens,
welche unter Führung des Vorſtehers und Obſtbaulehrers Herrn
Müller ſtattfand. Nach der Beſichtigung der Obſtbauanlagen wurde
zur Pflanzung der Bismarck-Eiche geſchritten, welche unter einer ſehr
beredten feierlichen Anſprache des Herrn Landes-Ockonomierath von
Mendel-Steinfels von Herrn Obſtbaulehrer Müller vollzogen wurde.
Die begeiſternde Weiherede des Herrn von Mendel ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf den hochgeſchätzten Altreichskanzler Seine
Durchlaucht den Fürſten Bismarck, an den alsdann ein Telegramm
nachſtehenden Wortlauts abgeſandt wurde:

Sr. Turchlaucht den Fürſten Bismarck,
Friedrichsruh.

Die zwecks Begründung eines Verbandes der Obſt- und
Gartenbauvereine im Bezirk der Landwirthſchaftskammer für die Pro
vinz achſen verſammelten Vertreter entbieten gelegentlich der
Pflanzung der ihnen überkommenen Sachſenwaldeiche Ew. Durch
laucht aufrichtigen Dank und ehrerbiekgſten Gruß.

F. A.Graf von der Schulenburg-Cölleda.
Nach erfolgter Vflanzungsfeierlichkeit wurde alsdann noch das

Obſtverwerthungsgebäude mit ſeinen vorzüglichen Einrichtungen be-
ſichtigt und von Herrn Müller in liebenswürdigſter Weiſe kredenzten
vorzüglichen Produkten des Provinzial-Obſtgartens in Beeren-
weinen zugeſprochen, von den namentlich ein herrlicher weißer
ha ſern und ein äußerſt aromaliſcher Erdbeerwein die

öchſte Anerkennung fanden.

Frühjahrs-Radwettrennen. Der Halleſche Bicycle-
Club veranſtaltete geſtern auf der Rennbahn an der Merſeburger-
ſtraße das erſte der drei für dieſes Jahr vorgeſehenen Wettrennen.
Bei dem regen Jntereſſe, das auch in unſerer Stadt und ihrer Um
gebung jetzt dem Radfahrſport entgegengebracht wird, war es leicht
erklärlich, daß ſich auf dem Rennplatz wieder ein zahlreiches Publikum
einfand, unter dem wir viele angeſehene Perſonen bemerkten, die im
Hinblick auf die ſanitären Wirkungen des Radfahrens dieſem Sport
durch Ausführung kleinerer oder größerer Ausflüge zu
Rad zu huldigen begonnen haben und nun auch einmal
eine andere Seite dieſes Sports, das Rennfahren,
kennen lernen wollten. Mit Intereſſe verfolgten die zahlreichen
Zuſchauer die ſportlichen Kämpfe, welche der Tag brachte und die
zweifellos durch Tüchtigkeit und Schneidigkeit einer ſtattlichen Zahl
von Fahrern, unter denen auch mehrere Hallenſer rühmlich hervor-
traten, das geſtrige Rennen als ein hervorragendes ſportliches
Ereigniß charakteriſirten. Abgeſehen von einem von keinen erheblichen
ſchlimmen Folgen begleiteten Sturz 7 Fahrer verliefen die
Rennen, für welche nicht weniger als 61 Fahrer eingeſchrieben waren,
ohne jeden Unfall in folgender Weiſe:

J. Erſtfahren. 2000 m. 3 Ehrenpreiſe. 16 Nennungen,
es ſtarteten davon 15 in 2 Vorläufen. Jm Entſcheidungslauf wurde
1. Böttcher Magdeburg (3 Min. 13 Sek.), 2. Fr. Schultze
Ronneburg, 3. Paul Müller- Halle.

II. Hauptfahren für Herrenfahrer. 1 engliſche
Meile 1609 m. 3 Ehrenpreiſe. 15 Nennungen. 2 Vorläufe mit
5 bezw. 4 Fahrern.
Sach s Ronneburg, Mittag Halle, im zweiten Böttcher
Magdeburg, Ren tſch Leipzig und Anders Leipzig als Erſte
übers Band. Jm Entſcheidungslauf ſiegten als 1. Groſſe- Leipzig
(2 Min. 392/, Sek.), 2. Sach s Ronneburg, 3. Mittag- Halle.
In der letzten Runde ſtürzten Böttcher und Anders durch
Anfahren, erlitten jedoch glücklicher Weiſe nur einige unerhebliche
Hautabſchürfungen.

J. Hauptfahren für Berufsfahrer. engl. Meile.
3 Baarpreiſe von 200, 100 und 50 Mk. 17 Nennungen. 2 Vor-läufe mit 7 bezw. 9 Fahrern. m erſten Vorlauf gingen als Beſte
übers Band: BeckerPannsheide (2 Min. 25 Sek.), Habich
Kaiſerslautern, Schle y Mannheim nicht plazirt blieben Oll
voggeHannover, Grüttner-Berlin, Heinicke und
Jrmy Leipzig. Jm zweiten Vorlauf ſiegten Heimann-
Berlin (2 Min. 35 Sek.), Heidenreich- Breslau und Cäſar
Koch Hamburg unplazirt blieben Wilke, Ahrens und
Adolf Koch Hamburg, MulackBerlin, Schaller und
Albrecht Leipzig. Der r führte als Siegerdurchs Ziel 1. Heimann- Berlin (2 Min. 33 Sek.), 2. Becker
Pannsheide, 3. Fritz Heidenreich- Breslau.

IV. Mehrſitzer-Vor regafahrer. 3000 m. 3 Ehrenpreiſe. 5 Maſchinen geſtartet. Es
landeten als 1. Mittag, Erbe, P. Müller- Halle 3 Min.
582 Sek. (v. Mal), 2. Rentſch und Anders-- Leipzig (70 m
Vorgabe), 3. Haaf e Berlin und Beye- Hannover (120 m Vor-
gabe). Ver Halleſche Dreiſittzer holte ſchon in der 3. Runde alle Vor
gaben ein und blieb bis zum Schluß des Rennens an der Spitze. Die

für Herren-

Für

Im erſten Lauf folgten ſich Gr oſſeLeipzig,,

Leipziger hängten ſich an ihn, konnten jedoch trotz des ihnen dadurch
erleichterten Fahrens die dauernd in ſcharfem Tempo dahinſauſenden
Hallenſer auch im letzten Augenblick durch den verſuchten Spurt nicht
überholen.

V. Vorgabefahren für Berufsfahrer. 2000 m.
3 Baarpreiſe von 100, 50 und 25 Mk. 22 Nentiungen; es ſtarteten
17 Fahrer, davon als Mal-Laufer Becker Pannsheide und Habich-
Kaiſerslautern, die übrigen mit Vorgaben bis zu 150 Meter. Dies
überaus ſpannend gefahrene Rennen gewann durch Ueberholung aller
Vordermänner mit ſcharfem Endſpurt als 1. Habich-Kaiſerslautern
(2 Min. 392/, Sek.) es folgten 2. Schall er-Leipzig, 50 Meter Vor
gabe und 3. Fritz Heid en reich Breslau, 20 Meter Vorgabe.

VI. Vorgabefahren für Herrenfahrer. 2000 m.
3 Ehrenpreiſe. 25 Nennungen, es ſtarteten 17 Fahrer, davon
Rentſch-Leipzig als Mal-Mann, die übrigen mit Vorgaben bis zu
200 m. Sieger wurden 1. Paul Müller- Halle (50 m Vorg.)
2 Min. 572/, Sek.; 2. Curt Müller- Halle (30 mm Vorg.), 3.
Wagenſchieffer- Hannover (40 m Vorg.)

VII. Mehrſitzer-Vorgabefahren für Berufsfahrer.3000 m. 3 Baarpreiſe von 150, 80 und 40 Mk. 11 Maſchinen gemeldet, es
ſtarteten 8. Jn dieſem zweifellos intereſſanteſten Rennen des Tages
paſſirten das Band als 1. Heimann und Mulack- Berlin (vom
Mal) in 3 Minuten 46 Sek., nachdem ſie in der 4. Runde an
die Spitze des Feldes gelangt und durch einen kräftigen Vorſtoß
den Konkurrenten weit vorangeeilt waren, vor 2. Habich-
Kaiſerslautern und Schley- Mannheim und 3. Gebrüder
Heidenreich- Breslau.

Privat-Beamten-Verein. Nach dem vor Kurzem zur Aus
gabe gelangten Geſchäftsbericht des Deutſchen Privat-Beamten- Vereins
für das Jahr 1896 hat der Verein gegen Ende des Berichtsjahres
für ſeine Verſorgungskaſſen (Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbniß-
kaſſe) die Genehmigung des Miniſters des Jnnern für eine Reihe
von Neueinrichtungen, Zuſatzabtheilungen und ſonſtigen Erweiterungen
erhalten, welche die Kaſſen in den Stand ſetzen, den weitgehendſten
Anforderungen, wie ſie überhaupt an derartige Inſtitutionen geſtellt
werden können, nach den verſchiedenſten Richtungen hin zu entſprechen.
Auch die allgemeinen Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins, wie
Stellenvermittelung Rechtsſchutz vorſchußweiſe Prämienzahlungen,
Wergünſtigungen beim Abſchluß von Lebens- und anderen Ver
ſicherungen, Vergünſtigungen in Bädern u. ſ. w., haben in jeder Weiſe
den t Anforderungen, die ſeitens der Mitglieder während
des Berichtsjahres an dieſelben geſtellt wurden, entſprechen können.
Hat doch der Verein im letzten Jahre allein für Unterſtützungs-
zwecke nahezu 11 000 Mk. aus ſeinem Unterſtützungsfonds ſeinen in
Nothlagen gerathenen Mitgliedern zuwenden können. Seit ſeinem
Beſtehen hat der Verein insgeſammt nahezu 93 000 Mk. Unterſtützungs-
gelder gezahlt. Der ſtetige Zuwachs an Mitgliedern (der Verein
zählt gegenwärtig 14 000 Mitglieder und verfügt über ein Ver-
mögen von 2 Millionen Mark) ſowie die Erweiterungen ſeiner
Verſorgungseinrichtungen haben eine Vergrößerung ſeines ganzen
Verwaltunngskörpers zur Folge gehabt und die Errichtung eines
eigenen Geſchäftshauſes nothwendig gemacht, welches der Verein im
Herbſt vorigen Jahres beziehen konnte, und das an einer der
ſchönſten Straßen Mag deburgs, am Adelbeidring 21, gelegen,
eine würdige Repräſentation der dem Verein innewohnenden Lebens-
kraft und Leiſtungsfähigkeit auch nach außen hin bildet.

Die katholiſche Gemeinde feierte geſtern das erſte Jahres
feſt der im vorigen Jahre erfolgten Einweihung ihrer neuen Kirche
an der Mauerſtraße. Nach dem mit großer Feierlichkeit abgehaltenen
Hochamte bewegte ſich die zahlreiche Gemeinde in einer Prozeſſion
um das Goötteshaus, während das ſchöne, aus drei Glocken beſtehende
Geläute ſeine ehernen Zungen ſprechen ließ. Wie uns mitgetheilt
wird, ſoll das im Bau noch nicht ganz vollendete katholiſche Kranken-
haus, das neben der katholiſchen Kirche nach den Plänen der Re-
gierungsbaumeiſter Knoch und Kallmeyer von Herrn Maurer-
meiſter C. Lingesleben gebaut wird, noch in dieſem Jahre
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Weil dieſe Anſtalt von
Kranken aller Konfeſſionen benutzt werden darf, ſofern den katholiſchen
Gemeindemitgliedern im Bedarfsfalle der Platz nicht verlürzt wird,
ſo darf unſere Stadt ſich dieſer Vermehrung von Wohlthätigkeits-
anſtalten glücklich ſchätzen.

Das nene Waſſerſtener-Regulativhat, wie uns von
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, bereits die
Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes erlangt.

Walhallatheater. Der Kinematograph des Herrn Oskar
Meßter im Walhallatheater bringt von heute (Montag) an
wieder eine neue Serie ſenſationeller „Lebender Photographien“.

Prüfung der Empfangsberechtigung bei Abholung von
Poſtſachen. An den Reichskanzler hatte ſich die Osnabrücker Handels
kammer mit einer Eingabe gewendet. Jn derſelben wurde gebeten,
das nach dem Poſtgeſetz zuläſſige Abkommen bezüglich einer Prüfung
der Empfangsberechtigung bei der Abholung von Poſtſachen derge-
ſtalt verbindlich zu wachen, daß im Falle eines Jrrthums die Poſt-
anſtalt zu haften hätte. Der Reichskanzler hat hierauf geantwortet,
daß mit Rückſicht auf den techniſchen Poſtbetrieb die Reichspoſtver-
waltung nicht in der Lage ſei, in denjenigen Fällen, in welchen das
verabredete Verfahren verſehentiich nicht innegehalten ſei, eine Ver
bindlichkeit zu übernehmen. Angeſichts der Wichtigkeit und grund-
ſätzlichen Bedeutung dieſer Angelegenheit für die kaufmänniſche Welt
wird die Handelskammer auf dem deutſchen Handelstage den ab-
lehnenden Beſcheid zur Verhandlung ſtellen und auch den Reichstag
hierfür zu intereſſiren ſuchen.

Vorſicht beim Gebrauch von Roheis empfiehlt das Polizei-
präſidium in Berlin in folgender Mittheilung Durch Unterſuchungen
im Kaiſerlichen Geſundheitsamte iſt feſtgeſtellt worden, daß das zu
wixthſchaftlichen Zwecken in den Handel kommende Eis ſelbſt bei

utem Ausſehen in ihrer Entwickelungsfähigkeit nicht veränderte ge-
undheitsgefährliche Kleinweſen enthalten hat. Es iſt dadurch wahr-

ſcheinlich geworden, daß die häufiger beobachteten Krankheiten nach
dem Genuſſe von Getränken, welche durch Hineinwerfen von Eis-
ſtückchen gekühlt wurden, weniger durch die Kälte der Getränke, als
durch die im Eiſe vorhandenen Krankheitserreger verurſacht worden
ſind. Dieſelben Nachtheile können durch feſte Nahrungsmittel, z. B.
Butter, welche durch Liegen auf ſolchem Ciſe gekühlt wurden, entſtehen.
Vor dem Genuß von Getränken und anderen Nahrungsmitteln, welche
in der vorerwähnten Weiſe mit Eis gekühlt ſind und infolgedeſſen
geſundheitsgefährlich ſein können, wird deshalb gewarnt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:Hemiplegie 1, Diphtherie 3, Vertaltung der Adern 1, Jnfluenza 1,

chron. Gelbſucht bei Gallenſteineinkkemmung 1, Lungentuberkuloſe 7,
Gallenblaſenkrebs 1, Bronchialkatarrh 1, tuberkul. Gehirnhaut-
entzündung 1, Lungenkatarrh 1, Bronchitis 1, Waſſerſucht 1,
Meningitis cerebro spinalis 1, Atrophie 1, Krämpfen 2, Magendarm-katarrh 1, Schlaganſal 2, Aorteninſufficienz nach Stenoſe 1, Leber-

cirrhoſe Leber- und Nierenſchrumpfung 1, Lungenentzündung Z,
Herzlähmung 1, Herzſchlag 1, Stimmritzenkrampf 1, Herzſchwäche 2,Herzhautentzündung 1, Scharlach 1, Zahnkrämpfen 1, Maſern l,
Selbſtmord durch Perhiſtiung 1, Stichverletzung des Bauches 1, in

Summa 44 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Unglücksbotſchaften. Der 19jährige Schloſſer Alfred
Pfeifer wurde in der vergangenen Nacht beim Heraustreten aus
dem Neuen Theater von etwa ſieben Burſchen derartig mit Fäuſten
und Knütteln mißhandelt, daß er vier ca. 4em lange Quetſchwunden
am Kopfe davontrug. Jn der Nacht zum Sonnkag wurde dem
cand. med. L. ohne jede Veranlaſſung von einem Lattcher mit einem
Stock eine ca. 2 em lange Quetſchwunde am linken Scheitelbeine
e bracht Beide Verletzten fanden in der Klinik ärztliche Behand-
ung.



Die bekaunte Pferdefalle in der Delitzſcherſtraße be
mächtigte ſich am Sonnabend Nachmittag A3 Uhr des Sattelpferdes
der Droſchke Nr. 10. Wie gewöhnlich, riß auch dieſem Pferde das
betreffende Hufeiſen bei ſeinen Befreiungsverſuchen ab.

Vom Wetter. Das warme Maiwetter, auf welches allge
mein gehofft wurde, ſtellte ſich urplötzlich am Montag, den 17., ein
und war am Nachmiltage jenes Termins ſowie in der Nacht zum
Dienstag mit ſchweren Gewittern begleitet, die in den ihrer Zug
richtung günſtig gelegenen Gegenden verheerend auftraten. Die Er
fahrung, daß ſchnell zunehmende Temperatur die Gewitterthätigkeit
der Atmoſphäre begünſtigt, haben wir in dieſem Frühjahre ſchon
häufig gemacht, denn die auffallend frühen Gewitter des März ſowie
diejenigen nach den heißen Tagen des AprilSchluſſes waren nur eine

olgeerſcheinung des Wechſels kalter und warmer atmoſphäriſcher
trömungen. Der vorjährige Mai war zwar nicht ſo naß und ge

witterreich wie der laufende eine Folge dieſer reichlichen Nieder
ſchläge bildet u. a. auch der zur Zeit ungewöhnlich große Waſſer
reichthum der Weſer und Elbe in ihren ſämmtlichen Nebenflüſſen
an drerſeits war er noch etwas kälter als der laufende Mai. Dagegen
war der Mai von 1894 und 1892 ungewöhnlich warm, in letzterem
Jahre wurden in Nord und Mitteldeutſchland Temperaturen bis zu
35 Grad beobachtet. Der Mai 1892 lieferte aus dieſem Grunde die
höchſten Temperatur-Maxima, ſoweit letztere mittels regelmäßiger
Beobachtungen gewonnen wurden. Die gegenwärtige Witterung ſteht
unter dem Einfluſſe einer nordöſtlichen Luftſtrömung, unter deren
Wirken der Himmel wolkenlos bleibt und die Temperatur in den
Nachmittagsſtunden ſchon 25 Grad überſchreitet. Für nächſte Woche
können wir Fortdauer des trockenen und warmen Wetters erwarten.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia-Theater. Am morgigen Dienstag geht Rudolf

Kneiſel's heiterer Schwank „Papageno“ mit Frl. Camilla Marbach
als Gaſt in Szene. Der Mittwoch bringt eine einmalige Wieder
holung des Schwanks „Zwei glückliche Tage“ von Schönthan und
Kadelburg, welcher geſtern viel Heiterkeit erregte. Jn Vorbereitung
„Schmetterlingsſchlacht“, „Niobe“.

c

Deutſche Salzgewinnung und -Veſtenernng.
Unter den Salz produzirenden europäiſchen Ländern ſteht

Deutſchland hinſichtlich der Höhe der Produktion an dritter Stelle;
es wird übertroffen von England, welches nahezu doppelt ſo viel,
und Rußland, welches um ein Fünftel mehr produzirt. Jm letzten
Vierteljahrhundert hat ſich die deutſche Salzgewinnung mehr als ver
doppelt, ſie iſt von einer halben Million auf 1 161 188 Tonnen im
Jahre 1895,/96 geſtiegen und zwar ziemlich gig aber weit ſtärker,
als die Bevölkerungszunahme, ſodaß auch die Ausfuhr, ſowie dieVerwendung von Se zur Viehfütterung und zu gewerblichen
Zwecken eine beachtenswerthe Zunahme erfahren hat. Der inländiſche
Speiſeſalzverbrauch weiſt dagegen nur unbedeutende Schwankungen auf;
er bewegt ſich ſeit mehreren Dezennien zwiſchen 7,4 und
7,8 kg pro Kopf der Bevölkerung. Die Ausfuhrziffern weiſen ſowohl
was die Bezugsländer, als auch die Mengen betrifft, größere Ver
ſchiedenheiten auf während noch vor acht Jahren OeſterreichUngarn,
die Niederlande und Belgien z die bedeutendſten Abnehmer
waren, behauptet ſeit 1889/90 Britiſch Indien den erſten Platz: die
deutſche Ausfuhr nach dorthin hatte 1891/92 mit 96 000 Tonnen den
Höhepunkt erreicht, iſt aber in den letzten Jahren gefallen auf etwa

Tonnen. Weiterhin gingen von 221 500 To. der Geſammt
einfuhr 1895/96 nach den Niederlanden 47 000, näch OeſterreichUngarn

000, nach Norwegen und Schweden 22500 und Belgien
16 500 To. Die abgabenfreie Verwendung von Salz iſt von
385 000 To. im Jahre 1886/87 auf 538 000 Tonnen im letzten Be
richtsjahre geſtiegen, und zwar innerhalb dieſes Zeitraumes ſtetig;
weit mehr, als die Hälfte dieſes Quantums findet in Soda und
Glauberſalzfabriken, durchſchnittlich etwa ein Fünftel desſelben in der
Viehfütterung Verwendung. Die Salzproduktion weiſt eine durchaus
geſunde Entwickelung auf.

Die Beſteuerung, welche 1867 innerhalb des deutſchen Zollgebiets
einheitlich geregelt iſt, erfolgt auf Grund der Fabrikatſteuer und be
trägt ſeit dieſer Zeit unverändert 12 Mk. für 100 Kgr. der Ein
fuhrzoll wurde 1879 von 12 auf 12,80 erhöht, um aus
Zweckmäßigkeitsgründen die deutſche Abgabe dDenxjenigen
Frankreichs gleichzuſtellen; für das Reichsbudget fällt
dieſe Zolleinnahme nicht mehr erheblich ins Gewicht;
anfangs der ſiebziger Jahre mehr, als 5 Mill. Mk. betragen hatte,

erhob ſie ſich im letzten auf wenig mehr, als
2,25 Mill. Mk. Dagegen bildet die Salzſteuer, obwohl ſie niemals
als drückend oder konſumſchwächend empfunden wird, einen gewichtigen
Einnahmepoſten die Reinerträgniſſe ſind ſteig ging von
33,5 Mill. Mk. im Durchſchnitt 1871/75 auf 47,5 Mill. Mk. in
1894/95 und 48,9 Mill. Mark im letzten Jahre. Gegenüber anderen
Verbrauchsſteuern erfreut ſich die Salzſte uer des Vorzuges, daß ihre
Veranlagung und Erhebung einfach und billig iſt, weil die Salzge-winnung in Deutſchland auf wenige Produktionsſtätten beſchränkt iſt.

während ſie

Congreſſe und Ausſtellungen.
Man ſchreibt uns: Der Congreß für innere

Medizin wird in dieſem Jahre unter dem Präſidium des Geheim
rath v. Leyden nach langer Pauſe wieder in Berlin abgehalten,
wo er zum letzten Male vor 13 Jahren zuſammengetreten iſt. Die
Verhandlungen werden ſich über eine große Zahl von Thematen er
ſtrecken, denen die höchſte wiſſenſchaftliche und praktiſche
Bedeutung zukommt ganz beſonderes Intereſſe werden die
beiden, au Aufforderung des Vorſtandes gehaltenen
Vorträge des Geheimrath Liebreich über die Ziele
der modernen medikamentöſen Therapie und des Geheimrath
Behring über experimentelle Therapie finden. Auch die Referate über
aktuelle und wichtige Fragen, wie ſie auf jedem Kongreſſe für innere
Medizin erſtattet werden, erfordern Beachtung ſo über den chroniſchen
Gelenkrheumatismus, über Epilepfie, über Baſedow'ſche Krankheit
und unter den mehr als fünfzig betragenden angemeldeten Vorträgen
ragen viele durch die Wahl des Stoffes und die Perſönlichkeit der
Vortragenden hervor. Die diesmalige Tagung des Kongreſſes wird
ſich von früheren dadurch unterſcheiden, daß eine eigene „Demon
ſtrationsSitzung“ ſtattfindet, in welcher ausſchließlich ſeltene Krank
heitsfälle und beſondere experimentelle Demonſtrationen oder wiſſen
ſchaftliche Präpvarate vorgeführt werden ſo wird Herr Profeſſor
Ewald (Straßburg) dieſelben Thiere ſowohl vor als nach Großhirn
operationen demonſtriren. Des weiteren wird mit dem Kongreſſe
im Architektenhauſe eine Ausſtellung von wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten,
Krankenpflegeapparaten, Arzneipräparaten und Krankennahrungsmitteln
verbunden ſein, welche unter Leitung der Herren Geh. Otermedizinalrath
Schaper und Privatdozent Mendelſohn gerade die Berliner Leiſtungen
auf dieſen Gebieten vorzuführen ſich beſtrebt. Auch hat das Berliner
Lokalkomitee durch Herrn Privatdozenten Se den bekannten
mediziniſchen Hiſtoriker, eine Feſtſchrift „Die Entwicklung der Medizin
in Berlin“ abfaſſen laſſen, welche, mit authentiſchen, zeitgenöſſiſchen
Porträts der Hauptvertreter der mediziniſchen Vergangenheit Berlins
geſchmückt, eine bisher noch nicht vorhandene Darſtellung des
Entwickelungsganges, welchen die Medizin in Berlin genommen hat,
iebt, und den Kongreßtheilnehmern überreicht werden ſoll. So
ietet dieſer Kongreß, für welchen Einladungen an eine Reihe hoch-

geſtellter Perſönlichkeiten ergangen ſind, deren Theilnahme zu er
warten ſteht, vieles bemerkenswerthe dar und beſonderer Dank ge
bührt auch noch der Generalintendanz der Königlichen Schauſvpiele,
welche in einer eigenen Feſtvorſtellung im Neuen Königlichen Opern
hauſe (Kroll) die auswärtigen Gäſte begrüßen wird.

Die diesjährige Verſammlung der Jnternationalen krimi-
naliſtiſchen Vereinigung, Landesgruppe Deutſches Reich, findet
am 9. und 10. Juni in Heidelberg ſtatt. Am Dienstag, den 8. Juni,
ſindet Begrüßung und geſellige Vereinigung in der Muſeums-
wirthſchaft ſtatt für Freitag, den 11. Juni, iſt der Beſuch der
Strafanſtalten Bruchſal und Kislau in Ausſicht genommen. Den Haupt-
oegenſtand der Berathungen wird die Frage des Strafſyſtems unter dem

Geſichtspunkte der Durchführung grundſätzlicherReformen auf dem Gebiete
des Strafvollzugs im Rahmen der beſtehenden Geſetzg bilden.
Berichterſtatter hierüber ſind Geheimer Juſtiz Rath, rofeſſor
Dr. SeuffertBonn, und Geheimer Regierungsrath Dr. KrohneBerlin.
Als weiterer Berathungsgegenſtand iſt in Ausſicht genommen die
S der ſogenannten Unſchuldsſtrafen, d. i. der ſtraftrechtlichen

aftbarkeit ohne jegliches oder wenigſtens ohne volles Verſchulden.
Auch iſt ein Antrag des Geheimen Juſtiz- Raths, Profeſſors
Dr. von Liſzt, auf Berathung von Satzungen für die Landesgruppe
angemeldet.

Der internationale Kongreß der Schiffebauer und
Marine-Jngenieure, welcher in dieſem Sommer in London ſtatt
finden wird, verſpricht von einer ganz beſonderen Bedeutung zu
werden. Jn Rückſicht auf das Jubiläumsjahr der Königin von Eng-
land hat der Prinz von Wales den Vorſitz bei den Verhandlungen
übernommen! Gleichzeitig ſoll der diesjährige Kongreß den Dank
zum Ausdruck bringen, welchen die engliſchen Schiffbauer für die
überaus zuvorkommende Aufnahme dei den beiden vor-

internationalen Kongreſſen, 1895 in Paris und 1896
in Berlin, empfinden. Insbeſondere der vorjährige in Berlin ab
gehaltene Kongreß hat durch die Antheilnahme des Kaiſers den
fremd ländiſchen Vertretern des Schiffbaues einen beſonders tiefen
Eindruck hinterlaſſen. Die Einladungen zu dem Kongreß in London
ſind bereits ergangen, und eine ſehr zahlreiche Theilnahme deutſcher
Schiffsbauer und Marine Jngeuieure ſteht in Ausſicht. Die
offiziellen Verhandlungen des Kongreſſes finden im Jmperial
Jnſtitute in London am 6., 7. und 8. Juli ſtatt.

Auf dem oſtkongreß in Waſhington hat China
die Abſicht erklärt, dem Weltpoſtverein beizutreten, die Feſtſetzung des
Zeitpunktes iſt vorbehalten. Auch Korea will den Weltpoſtvertrag
unterzeichnen. Die Anſchlußerklärung des OranjeFreiſtaats iſt in
Vorbereitung. Ferner haben Rußland und Britiſch Indien in der
Kommiſſion die Abſicht erklärt, der internationalen Poſtpacket Ueber
einkunft beizutreten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Nach einer vom Kultusminiſter den ProvinzialSchul

kollegien zugeſtellten Entſcheidung ſoll die Reihenfolge der
Profeſſoren an höheren Unterrichtsanſtalten, welche für
die Verleihung des Ranges der Räthe vierter Klaſſe in Vor-
ſchlag zu bringen u nicht nach dem Zeitpunkte ihrer definitiven
Anſtellung als Oberlehrer (früher ordentlicher Lehrer), ſondern
nach dem Datum ihres Profeſſorenpatentes geordnet werden.

Perſonalnachrichten.
Der Gerichts Aſſeſſor Karlewski iſt in die Liſte der

T nwſte bei dem Ober-Landesgericht Naumburg a. S. eingetragen
worden.

Theater und Muſik.
Ueber die Naumverhältniſſe der Theater in Preußen,

welche mehr als 30 Wochen Spielzeit haben bringt das vierte
Vierteljahrsheft 1896 der „Zeitſchr. des königl. preuß. Statiſtiſchen
Bureaus“ eine werthvolle rirs An erſter Stelle ſteht
das Opernhaus ankfurt a. M. mit 1900 Plätzen dann würde
das zur Zeit der Erhebung noch nicht. eröffnet geweſene Theater des
Weſtens in Berlin mit 1800 Plätzen folgen. Es folgen
weiter Stadttheater in Köln (1720 Pl.), Krolls Theater in
Berlin (1660), Schauſpielhaus in Hannover (1656), Stadttheater in
Düſſeldorf (1597), Berliner Theater in Berlin (1581), Kgl. Opern
haus in Berlin (1544), Stadttheater in r ver i. Pr. (1500),
Stadtheater in Breslau (1473), Theater Unter den Linden in Berlin
(1432), Stadttheater in Danzig (1394), ThaliaTheater in Breslau
(1369), Adolf Ernſt-Theater in Berlin (1353), Kgl. Theater in
Wiesbaden (1352), Schiller-Theater in Berlin (1286), Kgl. Theater
in Kaſſel (1278), Friedrich-Wilhelm Städtiſches Theater in Berlin
(1243), Stadttheater in Halle (1237), Stadttheater in
Barmen (1200), Reſidenztheater in Hannover (1190), Stadttheater in
Elberfeld (1180), Stadttheater in ag deburg (1175),
Leſſing Theater in Berlin (1136), Lobe Theater in
Breslau (1124), Schauſpielhaus in Frankfurt a. M. (1110), Stadt
theater in Hannover (1105), National-Theater in Berlin (1100),
Bellevue-Theater in Stettin (1092), Wilhelm- Theater in
Magdeburg ((1080), Königl. Schauſpielhaus in Berlin (1044),
Stadttheater in Altona (1099), ConcordiaTheater in Breslau (1000).
Die ſämmtlichen übrigen Theater Preußens mit mehr als 30 Wochen
Spielzeit haben unter 1000 Plätze. 53 Bühnen in Preußen haben
30 und mehr Wochen Spielzeit. Das neue Leipziger Stadt-
theater iſt, was unſere Leſer intereſſiren dürfte, größer als das größte
preußiſche Theater, denn es umfaßt 1980 Plätze, ja man ſpricht
ſogar von 2000. Das alte Leipziger Stadttheater hat 1200, das
Carolatheater 800 Plätze.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 22. Mai. (Schöffengericht.) Zur Warnung

für diejenigen, die es angeht, möge der heute vor dem Schöffen-
Arr gegen bie Wilhelmine Uebe geb.

öhler von hier verhandelte Fall dienen. Dieſelbe war angeklagt des
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz, weil ſie ein nachgemachtes
Nahrungsmittel wiſſentlich als ein reines verkauft hatte. Der Polizei
war von verſchiedenen Seiten mitgetheilt worden, daß die „Butter“,
welche von Frau Uebe verkauft würde, nicht reine
Naturbutter ſein könne. Es wurde deshalb ein
Kriminalſergeant beauftragt, Ermittelungen anzuſtellen. Der
Beamte begab in das in der Nikolaiſtraße belegene
Geſchäftslokal der Frau U. und verlangte ein Stück „Butter“. Es
wurden ihm drei Sorten, eine Süßrahmbutter als billige Butter,
ſowie zwei verſchiedene Sorten Molkereibutter zu 60 und 65 Pfg.
erſtere zu 50 Pfg. das Stück offerirt. Er entſchied ſich für die

Süßrahmbutter“ zu 50 Pfg. Nach Empfang derſelben legitimirteſich der Beamte und fragte, ob das de „Margarine“ ſei, die
er bekommen habe. Frau U. bejahte dies. Nach dem ſeit vielen

beſtehenden Margarinegeſetz muß dieſes Kunſtprodukt aus
thieriſchen Fetten, Talg und Magermilch, nur in Würfelform
verpackt und jedes Stück in Papier eingeſchlagen werden, auf
dem deutlich „Margarine“ ſteht. Dies traf in beiden
Fällen hier nicht zu. Frau U. hatte die Würfelform in eine ovale
umgeformt, ſowie das Stück in gewöhnliches Papier gewickelt. Die
Unterſuchung ergab, daß von Naturbutter in dem gekauften Stück
keine Spur enthalten, ſondern daß es reine Margarine war. Die
Angeklagte, welche den Thatbeſtand zugab, iſt ſchon einmal wegen

Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz vorbeſtraft und deshalb
konnte der Fall nicht ſo mild angeſehen werden. Die Strafe
wurde auf 50 Mark, im Unvermögensfalle auf 10 Tage Gefängniß
feſtgeſetzt und die Publikation dieſes Urtheils auf Koſten der Ange
klagten im GeneralAnzeiger und der SaaleZeitung angeordnet.

Berliner Chronik.
Ein räuberiſcher Ueberfall wurde am Sonnabend Abend von

einem arbeits und wohnungsloſen Kaufmann gegen den r
Ernſt Löbel in Berlin, Beuthſitr. 20, verübt. Ueber den Vorfall wir
Folgendes mitgetheilt: Der fünfzehnjährige Lehrling Ernſt Löbel,
Sohn eines venſionirten Steuerbeamten, hatte im Auftrage der Mecha
niſchen Weberei- und WirkereiFirma Leopold Königsberger, bei der
er engagirt iſt, von der Reichsbank 2000 M. in Gold und Silber in
einem Veutel geholt. Er bemerkte unterwegs nicht, daß
ihm ein etwa 22 Jahre alter Menſch folgte, der vor
der Reichs Bank e hatte. Als er imgebäude nach dem in der zweiten Etage befindlichen Königsberger
ſchen Geſchäftslokal hinaufging, ſah er plötzlich, daß ein Burſche die
Treppe eiligſt hinaufkam. Gleich darauf ſtürzte er betäubt hin. Ein

ſcharfer Hieb mit einem Spazierſtock, den der Unbe
hatte ihn am linken Ohr getroffen. Jm 7Löbel noch laut um Hilfe ſchreien und den Gelddeute n
an ſich ziehen, worauf der Räuber die Flucht er tanz
der Treppe traten ihm der Portier und der n w
entgegen und fragten ihn, wer ſo laut ſchreie, worauf o
es hätte oben Jemand die Krämpfe bekommen. Der s den
auch unbehelligt entkommen, wenn er nicht auf der St a
ſchnell gelaufen wäre. Man eilte ihm deshalb nach
und brachte ihn in das Haus zurück. Dort waren unkerdeß à
Königsberger' ſchen Geſchäft mehrere Perſonen in Folge da

eſchreis auf die Treppe gekommen und hatten den anſagen der aus einer 2 Centimeter langen W d d
und eben die Beſinnung wiedereilangte. Seine er un
waren: „Das Geld habe ich!“ Der Räuber räumte auch da
That ein und wurde nun nach dem gegenüber liegen
Revier gebracht. Dort fand man bei dem k
Burſchen, der einen auffallend ſtupiden Eindruck macht
vier Patronen gebhadenen Revolver und nahm, nachdem er i
war, mit ihm das Verhör vor, bei dem er die That via
und über ſeine Perſönlichkeit Angaben machte, v
erſt noch auf ihre Nicchtigkeit geprüftmüſſen. Er ſei erſt aus Graudenz hierhergekommen, ein arbeit
wohnungsloſer Kaufmann, und hütte, da er geſehen daß da
ſchwächliche Lehrling von der Reichsbank viel Geld holte
ſich bringen wollen. Auch Löbel, dem ein Arzt die anſchenm

efährliche Wunde zugenäht hatte, wurde auf dem Polizei Redeher und dann ſeinen am Schiffbauerdamm wohnenden Clten

führt. Er klagte dort nur über Kopfſchmerzen. Der Räuber a
gefeſſelt nach dem Polizei Präſidium gebracht. vrdde

Ein Familiendrama hat ſich in Berlin am gleichen
in dem Hauſe Joachimſtr. 11b abgeſpielt. Dort hat der 60 w
alte Schneidermeiſter Gottlieb Wageringel in einem en
mit ſeiner Frau dieſer die Finger der linken Hand
und ſich dann aus einem Fenſter auf die Straße hinab a
Wageringel lebte mit ſeiner um ahre jüngeren F.
ſeit 1880 in zweiter Ehe. Aus der erſten Ehe leben noch 2
die außerhalb S elterlichen Hauſes wohnen, aus der zweiten ſt
Knaben von 15 und 10 Jahren vorhanden. Die Familie wohnt t
Dachgeſchoß. Das(heleben war ſeit Langem ſehr unglücklich Wage 7
der oft über den Durſt trank, mißhandelte ſeine Frau ſtändig m
verſorgte ſie auch ſehr knapp mit Wirthſchaftsgeld, ſo daß ſie
Zeitungsaustragen noch etwas dazu verdienen mußte. Der
arbeitete allein und hatte eine gute Kungdſchaft.
den letzten vierzehn Tagen hatte er ſeiner Frau an
Sonnabend nur zehn Mark gegeben. Die
konnte daher nur einen mehr als beſcheidenen Haushalt füh
Gegen 1 Uhr am Sonnabend Nachmittag war Wageringel don
einem Lieferungsgange, auf dem er auch wieder das Wirthshaus dein
hatte, angetrunken heimgekehrt, und alsbald war der Eheſtreit über ein
Kleinigkeit wieder lichterloh entbrannt. Wüthend ergriff Wageringel den
Feuerhaken und prügelte auf die Frau los. Der ältere Sohn Wal
packte nun den Vater von hinten und hielt ihm die Arme feſt, konnte
aber nicht verhindern, daß der Wütherich die Frau an den Haaren
faßte und ihr die Finger der linken Hand durchbrach, nachdem g
noch gedroht hatte, er werde ſie die Treppe hinunterwerſen.
Dann ging er in die Vorderſtube, deren Thür er hinter ſich ve riegelt,
Während die Frau mit den gebrochenen Fingern beiden Kindern in derſüch
ſaß, erhielt ſie die Schreckensnachricht, daß ihr Mann ſich aus einen
Fenſter auf die Straße hinabgeſtürzt habe und unten in ſeinem Vlut
liege. Wageringel iſt in der Charits an den Knochenbrüchen und
inneren Verletzungen, die er ſich durch den Sturz zugezogen hath,
bald nach der Einlieferung geſtorben.

Auf Leben und Tod. Am Sonntag Vormittag gegen 81 Uhr
wurde im Grunewald zwiſchen Pichelswerder und Schildhorn ein
S Blücher aus Berlin von zwei Strolchen überfallen und beraudt,

ährend der eine ſich mit den geraubten Gegenſtänden entferne,
entſpann ſich zwiſchen dem andern und Herrn Blücher ein Kampf auf
Leben und Tod, im Verlaufe deſſen der Räuber einen Stich ins
Herz erhielt und todt blieb. Bisher iſt ſeine Perſönlichkeit noch
nicht agnoszirt worden.

Unfall. In einem Berliner Vergnügungsetabliſſement ereignete
ſich bei den Produktionen eines Kunſtſchützen am Sonntag ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Kunſtſchütze wollte ſeiner Schweſter eine
Glaskugel vom Kopfe ſchießen, verfehlte jedoch das Ziel und traf
die Schweſter in den Mund. Nach wenigen Minuten verſchied die
Getroffene.

Vermiſchtes.
Mai 1897.

Der holde Mai iſt gekommen,
Nur her mit deu Winterrock!
Doch Maiwein kann uns nicht frommen,
Viel beſſer bekommt ein Glas Grog.
Der ſoll uns aufthauen die Glieder;
Wir ſitzen am Ofen dabei,
Und ſingen froſtzitternd die Lieder
Vom wunderlieblichen Mai!

Greuelſcenen auf der See. In der Nacht vom 13. auf den
14. Avril iſt, wie jetzt feſtſteht, der Schooner „Vaillant“ von
St. Malo in den Gewäſſern von Neufundland, wo ſeine aus
70 Mann beſtehende Beſatzung mit dem Fiſchfang beſchäftigt war,
untergegangen. 62 Menſchen gingen dabei zu Grunde; nur
8 überlebten das Unglück, zum Theil unter den traurigſten Verhält
niſſen. Die ganze Mannſchaft hatte ſich in die Boote gerettet, ſtarb
aber größtentheils Hungers. Die Ueberlebenden, die ſpäter von der
Brigg „Amadeus“ aufgenommen wurden, konnten ſich nicht anders
retten, als daß ſie das Fleiſch ihrer verſtorbenen
Kameraden aßen und deren Blut tranken. Zwei von
ihnen mußten die erfrorenen Gliedmaßen amputirt werden.

Ein fünf Kilo ſchwerer Feldſtein wurde in der Nacht zum
Donnerstag auf den BrüſſelKölner Eilzug unweit des Dorfes Dieghem
geſchleudert. Der Stein zertrümmerte das im Gepäckwagen befindliche

Fenſter und zerſchmetterte den Kopf des in dieſem Wagen bei
Oberbahnwärters Haaſe, der mit lautem Aufſchrei niederſank.
Bremſer zog die Lärmglocke, Der Zug hielt; ein im Zuge befindlicher
Arzt ſuchte dem Verletzten zu helfen, aber Haaſe gab ſchon nach
wenigen Minuten den Geiſt auf. Nach einem Aufenthalte ven
17 Minuten dampfte der Zug weiter. Eine Unterſuchung iſt ein
gojeitet, um des Thäters habhaft zu werden.

rofeſſor W. C. Röntgen hat der Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften als correſpondirendes Mitglied der phyſikaliſchemakbe
mattſchen Klaſſe weitere Beobachtungen über die Eigenſchaften der
X Strahlen überſandt. Die Ergebniſſe werden wie folgt zuſammen
gefaßt Von Luft, r von Strahlen getroffen wird, gehen
L Strahlen aus. Die Intenſität der Strahlen iſt von 0* bis zu
unabhängig vom Emanationswinkel. Es giebt verſchiedene Arten von
XStrahlen die Zuſammenſetzung des von einem Apparat ausgehen

den Strahlengemiſches hängt von dem zeitlichen Verlauf des
ladungsſtromes ab. Die bei der Reſorption bevorzugten Strahlen

find für die verſchiedenen Körper ieden w.Etwa 120 Nägel verſchluckt. Wie die „Deutſche Me
Wochenſchr.“ berichtet, ſtellte jüngſt Dr. Graff im ärztlichen e
in Hamburg einen paranoiſchen Kranken aus der Jtrenan
Friedrichsberg, der vor vier Jahren in einem Anfall ea. n n
verſchiedenſter Größe verſchluckt hat. Ein Theil iſt auf natürli
Wege abgegangen, ein zweiter bald nach der That in Lübeck du
Gaſtrotomie entfernt. Der Patient iſt bis acht Tage vor der e
ration geſund und vollkommen beſchwerdefrei geweſen. Jüngſt i
er wieder in das Krankenhaus aufgenommen werden. Bei der ſt
nahme zeigte ſich rechts vom Nabel ein fauſtgroßer, unebene- W
verſchiebbarer Tumor, von dem ſich ein Zuſammenhang mit irg der
einem Organ durch Unterſuchung nicht nachweiſen ließ. Bei aus
Laparotamie, die Dr. Kümmel ausführte, erwies ſich der Tumor 7
ein Konvolut feſt und ſchwielig verwachſener Dünndarmſchin gen
deren einer ſich ein 14 Centimeter langer Gegenſtand befand, We
als eine Häckelnadel präſentirte und wahrſcheinlich zu den vor
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ANnchrichten
für diejenigen jungen Lenute, welche in die Unteroffiziervorſchulen

einzutreten wünſchen
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute

von ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem
Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das wehr-
pflichtige Alter derart vorzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.
Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſte dort Gelegenheit finden, ihre Schuſkenntniſſe
ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf,
ſondern auch für ihre ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs bezw. Civil-
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Entwickelung und Aus-
bildung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

Jahre.
3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu den Militär

perſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher bei vorkommenden Dienſtbe
ſchädigungen keine Anſprüche auf Jnvaliden Wohlthaten zu. Die Aufnahme be
gründet aber die Verpflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme der
für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtvoer-
pflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten und
für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des Aufenthaltes in der Unter
offiziervorſchule zwei Monate über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus im aktiven
Heere zu dienen für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt
nicht oder nicht in vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn gewendeten
Koſten, 464 Mark für jedes auf der Unteroffizierſchule zugebrachte Jahr, ſofort zu
erſtatten. Jm letzteren Falle ſind die nicht ein volles Jahr bezw. einen vollen Monat
ausmachenden Friſten tageweiſe zu berechnen.
offizier ungeeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur Erſtattung
der Koſten nicht verpflichtet. Auch übernimmt derſelbe für einen etwaigen über
zwei Jahre hinaus erforderlich werdenden Aufenthalt in der Unteroffiziervorſchule
keine beſondere Verpflichtung.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den
eFahneneid zu leiſten und ſieht dann wie jeder andere Soldat des Heeres unter den
rnilitäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in der Unter
offizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen vorgebildeten Unteroffizier
ſchüler an Jnfanterie-, Jäger-, Marine Infanterie und Artillerie Truppentheile
überwieſen, und zwar diejenigen Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu
erworben haben, als Unteroffiziere.
bha 6. Die Aufnahme in eine Unteroffizierſchule iſt von folgenden Bedingungen

abhängig.
Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber auch nicht

über 16 Jahre alt ſein.
Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß

zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehm-
baren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, und ein ſcharfes Auze, gutes Gehör
and fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Gedrucktes (in
deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen können und in den vier
Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Beitnäſſer, Bruchleidende und mit Fußſchweiß behaftete junge Leute dürfen
nicht aufgenommen werden.

7. Wer in eine Unteroffiziervorſchnle aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 14 Jahre alt geworden iſt, be
gleitet von ſeinem Vater oder Vormund, perſöulich bei dem für ſeinen
Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei dem Kommando
We Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und hierbei folgende Papiere vor-
zulegen

2) ein Geburtszengniß (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
den Koufirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang

der erſten Kommnnion,
e) ein Unbeſcholtenheitszengniß der Polizei-Obrigkeit,
d4) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs-

über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche
elaſtung.Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärztliche Unterſuchung, die ſchul

wiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer ſchriftlichen Verhandlung über
die unter 3 erwähnte Verpflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu
unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der Regel nach
vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffiziervorſchulen in Weilburg, Annaburg, Jülich
und Wohlau im Oftober, in die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach im April jeden
Jahres durch Vermittelung der Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen
worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen und erhalten daher die ein
geſandten Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des Bezirls
kommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals unterſucht und erhalten im Falle
der Brauchbarkeit:

a) Für die Zureiſe dorthin eine Vergütung bei Eiſenbahnverbindung von 1,5
bei Landweg nächſte Poſtſtraße ohne Rückſicht auf das wirklich
benutzte Beförderungsmittel von 10 4 für jedes kw.

b) An Zebrgeld:

2. Die Ausbildung in den Unteroffizierſchulen dauert in der Regel zwei

Wird ein Zögling als zum Unter

Perkanf eines Ackergutes

wegen Erbtheilnng.

Auf Antrag der Erben des am
13. April 1895 zu Dobbrun verſtorbenen
Gutsbeſitzers Karl Friedrich falcke
zu Dobbrun ſollen die zum Nachlaſſe

eſſelben gehötigen Grundſtücke, nämlich:

der Ackerhof Nr. 7 zu Dobbrun und
die zu dieſem gehörigen, in den benach-
barten Fluren Oſterburg und Meſeberg
belegenen Aecker, Wieſen und Weiden
verzeichnet in den Grundbüchern von
Dobbrun Band 3, Blatt 213, von
„Meſeberg Band 6, Blatt 49, von Oſter
burg Band 11, Blatt 153 und Ban
16, Blatt 233

öffentlich freihändig durch das unter
zeichnete Amtsgericht verſteigert werden.

Der Termin zur Verſteigerung und
eventuellen Ertheilung des Zuſchlages
wird auf

den 12. Juni 1897,
Vormittags von 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle in Seehauſen anberaumt
und werden zu demſelben Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Grundſtücke mit einer Geſammt-

fläche von 77 ha 08,60 ar und einem
Reinertrage von 1332,51 Mark zur

Grundſteuer und 420 Mark Nutzungs-
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind.

Die Auszüge aus den Steuerrollen
und beglaubigte Abſchriften der Grund
buchblätter, etwaige Kaufbedingungen und
ſonſtige Nachweiſungen können auf unſerer
Gerichtsſchreiberei eingeſehen bezw. in
Abſchrift gegen Zahlung der Schreibge
bühren von derſelben bezogen werden.

Zur näheren Auskunftsertheilung und
Führung bei etwaiger Beſichtigung iſt
Herr Inſpektor Wilhelm Falke zu Creveſe
bei Oſterburg gern bereit.

Seehauſen i. A., den 30. April 1897.
Königliches Amtsgericht-

Oeffentliche Ausſchreibung.

Die Lieferung von 2500 ebm geſiebtem
Bettungskies (Loos 1), 2000 cbw Klein-
ſchlag (Loos 2) und 83 qm Reihenpflaſter-
ſteine, 165 qm kleine (Doppelmoſaik) Kopf
pflaſterfteine und 90) qm gewöhnliche
Kopfpflaſterſteine (Loos 3) ſoll in öffent
licher Ausſchreibung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 31. Mai er., Vormittags II Uhr
an uns einzuſenden.

Bedingungen und Angebotsformulare
ſind von dem Eiſenbahn Sekretär

BlIume hierſelbſt gegen portofreie Ein-

zu beziehen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halberſtadt, den 19. Mai 1897.

Betriebs-Jnſpektion 1.

Ausſchreibung.
Die Ausführung eines ca. 320 m langen

Thonrohrkanals ſoll in öffentlicher
Submiſſion vergeben werden. Zeichnung
und Bedingungen liegen im hieſigen

ſendung von 30 Pfennigen für jedes Loos
[6308

Schulzenamte zur Einſicht aus. Offerten
ſind bis 4. Juni er. einzureichen. [6373

Trotha, den 24. Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Mörtitz bei Eilen-

burg gehörige Jagdnutzung ſoll

bei Reiſen auf der Eiſenbahn für jedes km 0,5
bei Reiſen auf den Landwegen für jedes km 1,5 4.,

Die gleichen Entſchädigungen wie zu a und b ſind zuſtändig für den
Weitermarſch zu der betreffenden Unteroffiziervorſchule bezüglich des etwa
zurückzulegenden Landweges und des Zehrgeldes.

Letzteres beträgt jedoch für die ganze vom Heimathsorte zurückgelegte
Strecke mindeſtens 1

Für die Eiſenbahnfahrt vom Bezirkskommando zu der Unteroffizier
ſchules) wird ein Militärfahrſchein nach Muſter A der Voriage III der
F. Tr. O. (mit Abſchnitt 2 Anerkenntniß für die Militär-Verwaltung)
ausgeſtellt.

Das Fahrgeld iſt zu ſtunden.
Auf dem Fahrſchein iſt die Unteroffizierſchule**) näher zu bezeichnen,

bei welcher das Fahrgeld zu liquidiren iſt.
Die den Einberufenen gezahlte Vergütung bis zum Stabsquartier ſo

wie der weiter gezahlte Vorſchuß iſt auf der Geſtellungsordre erläuternd zu
re und erfolgt hierauf Erſtattung durch die Unteroffiziervor
ſchule.

Den Bezirkskommandos dienen die Abſchnitte der bez. Poſtanweiſungen
als Einnahmebeläge.

Die Beſtimmungen der Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einbe
rufungen zum Dienſt ſowie bei Entlaſſungen vom 22. Februar 1887 finden auf die
zu den Unteroffiziervorſchulen einberufenen jungen Leute keine Anwendung. Vor-
ſchüſſe auf die Reiſe- und Zehrgelder für die Zureiſe zum Stabsquartier des Be-
zirkskommandos werden daher den Einberufenen von den Gemeindebehörden und
Steuerempfängern nicht gezahlt.

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guten Stiefeln und zwei neuen Hemden ſowie mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Das zum Lebensunterhalt Nothwendige wird unentgeltlich gewährt.
Uedertritt der Unteroffiziervorſchüler zur Unteroffizierſchule ſ. S 24 Dienſt

vorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einberufung zum Dienſt.
1I11. Wird bei längerem Aufenthalt als zwei Monaten auf der Unteroffizier

vorſchule die Entlaſſung eines Zöglings von Angehörigen oder von dieſem ſelbſt
gewünſcht, ſo ſind die für denſelben aufgewandten Erziehungskoſten zurückzuzahlen
und erfolgt die Entlaſſung ſofort nach Eingang des Betrages mit Genehmigung
der Jnſpettion ſeitens der betreffenden Anſtalt. Die Berechnung und Einziehung
derſelben erfolgt von der Unteroffiziervorſchule, bei welcher der Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zweimonatigem Aufenthalt
auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
(Allgemeinen Kriegs-Departements) und iſt durch die Jnſpektion herbeizuführen.

Es iſt ſtets die kürzeſte Strecke zu benutzen.
Für Annaburg das Militär-KnabenErziehungs Inſtitut daſelbſt.

Eingeſänerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt [5708Zareelkevrfabrils Artern.

Dienſtag, den I. Juni,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe meiſtbietend auf 6 Jahre
verpachtet werden. Jagdfläche ca. 1600
Morgen. Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht. [6434Mörtitz, den 19. Mai 1897.
Die Ortsbehörde.

Auktion.
Montag, den 31. Mai,

Vorm. 11 Uhr,
ſollen veränderungshalber bei der Wittwe
Troitzaseh in Gollme bei Landsberg
3 Kühe, 2 Ferſen, 3 Schweine,
1 Jagdhund, 40 Hühner, 1 Dreſch-
und 1 Säemaſchine, 1 Futtermühle,
1 Hinterlader, I Wagen, Pflug, Eggen,
ſämmtliche Ackergeräthſchaften, eine
vollſtändig zugearbeitete Preſſe, 1 Parthie
buchene Bohlen für Müller (Kammholz)
und noch viele Haus u. Wirthſchafts
geräthe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

J. A. C. Saller.
3 Paar ſehr ſchneidige Wagen

pferde, flotte Gänger, braun u. Rappen,
4 und 5 Jahre alt, 5“ 3“ u. 5“ 5“ groß.

2 hochelegante, fertig gerittene
Reitpferde, bildſchön, eins mit Faſanen-
ſchweif, als Damen und Clircuspferd

geeignet. [59112 egale, ſehr ſtarke Rapphengſte, 3
u. 4x Jahre alt, 5“ 6“ groß. Sämmtliche
Pferde, Trakehner Abkunft, ſtehen ſehr

preiswerth verkäuflich im Geſtüt Wal
terkehmen bei Gumbinnen.

Ein Paar Oſtpreußiſche
5jährige, gut und ſicher ge
fahrene WMagenpferde
Rappſtuten) ſtehen zu
Verkauf. [6326

Rittergut Königsborn,Station Magdeburg --Zerbſter Bahn.

1880, unter Zuſtimmung der
Großen Steinſtraße, zwiſchen der

Bekanntmachung,
betreffend die Enteiguung von Grundeigenthum zur Durchfü
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden in Halle a. S 21. u

olizeiverwaltung daſelbſt, für die beiden
Poſt und Großen Ulrichſtraß

feſtgeſetzten neuen Baufluchtlinien.

runS. vom 16. 27 d h
Seiten
e, endgüiſg

zeichneten, in der Gemarkung Halle a.

Herold in Halle a. S.

im Rathhauſe Zimmer Nr. 11

nehmen.

Merſeburg, den 19. Mai 1897.

dieignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1871 geſtellt worden. Dieſem Ent-

gehörig, das Trennſtück: Kartenblatt 15/16,
Nr. 2012/1, zu Große Steinſtraße, Weg von 45 qm e.

Von dem Herrn Regierungspräſidenten zum Kommiſſar für dieſes V
ernannt, habe ich zur Abſchätzung des Werthes des vorbezeichneten Gru
theiles und zur Verhandlung mit den Betheiligten Termin auf

Sonnabend, den 29. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr,
in Halle a. S. anberaumt und fordere ghe

an der Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termin wah

Der Kommiſſar des Königl.
Dittmer,

riſchaf

Antrage

alle a.g. Kartenblatt Nr. 15/16 belegenen n. n

ſtück: Große Steinſtraße Nr. 88, dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Ed und.Edmund

Größe. Varjzele
erfahren

ndſtückz.

zu
Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der

C

Betheiligten ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen deren Aus
zahlung oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird.

Regierungs-Präſidenten.
egierungsrath.

Auf Grund der S 5, 6 und 15

folgender Weiſe abgeändert:

Halle a. S., den 18. Mai 1897.

Bekanntmachung.
des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 und der Fs 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Gemeinde Vor
ſtandes für den Stadtbezirk Halle a. S. der 9 2 der Polizei-Verordnung, be
treffend die Einbringung, den Verkauf und Verbrauch von Fleiſch, welches
von auswärts geſchlachtetem Vieh herrührt, vom 22. September 1896 in

8 2. Das vorgedachte Fleiſch darf nur bei Tage und zwar in den
Monaten April bis September des Vormittags von 6 bis 3 Uhr, in den
übrigen Monaten des Vormittags von 7 bis 3 eingeführt werden und
iſt, bevor es irgendwo feilgeboten oder niedergelegt wird, auf dem direkteſten
Wege dem Schlachthofe zur Unterſuchung zuzuführen.

Dieſe Beſt'mmung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Offerten.

Nitterguts- Verpachtung.
Die Oekonomie des Ritterguts Groß-Steinberg (Eiſenbahnſtation Leipzig-

Döbeln), ca. 270 ſächſ. Acker Areal, nebſt der dazugehörigen Brennerei, ſoll vom
J. Juli 1898 ab auf 12 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. Mit
der Verpachtung iſt der Unterzeichnete beauftragt und erbittet ſich Anfragen und

59*(5854

Liebertwolkwitz-Leipzig, 8. Mai 1897.
F. Liebner, Gutobeſitzer.

Gera-R. erbeten.

1 Paar
chönr Jucker (Schimmel),

ca. 170 em hoch, ſehr flott, ohne jeden Fehler, ſind ſofort preiswerth ab

zugeben. Offerten unter Z. I50 an Haasenstein Vogler, A,-Gi.,
[6430

100 Märzſchafe,
zur Zucht geeignet, giebt ab

Rittergut NeuhausKreis Delitzſch.

50 Stück

fette Schweine
300--400 Pfd. wiegend, hat ab-

zugeben [6443Amtsrath Wentzel,
Tentſchenthal.

Ein kleiner grüner Papagei (Sittich)
heute Morgen entflogen. Wieder
bringer erh. angemeſſene Belohnung.
6444) Alte Promenade 24.

100 Centner Roggenſtroh
Flegeldruſch, und 1 noch brauchbares

D. Arbeitepferd,weil überzählig, ſind zu verkaufen

6431) Wieſenena Nr. 4.

5863

Offene und geſnuchte
Stellen.

2 Jnſpektoren, 3 Verwalter, 2 jüngere
Hofverwalter, 4 Volontärverw., 2 ledige
Hofmeiſter, 4 verheir. Hofmeiſter, 2 ver
heir. Kutſcher, 2 ledige Diener, 3 Gärtner
finden 1. Juni und Juli Stellen durch

Binneweiss, Steruſtr. 8.
Ein verheiratheter

Adminiſtrator,
deſſen Frau die innere Wirthſchaft be
ſorgen muß, wird für Rittergut Kloſter
naundorf zum 1. Juli event. ſofort
geſucht. Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſendet werden, nebſt Gehaltsan-
ſprüchen ſind an Kammergutosbeſitzer
HUoch-üAllſtedt einzuſenden. Vorſtellung

nach Aufforderung. [6Ein Stalſſweyer

bei ca. 25 Stück Großvieh, 10 Stück Jung-
vieh und 20 Stück Schweine, wird bei
freier Wohnung geſucht. (6420

Tröbsdorf, Bahnſtat. Kirchſcheidungen.

Junger Mann, 17 J., mit g. Zeugn.
ſucht ſofort Stelle als Diener bei feiner
Herrſchaft, ein. Dame od. ein. Herrn. Offert.

unter Z. 6405 an die Exped. d. Ztg.

Unverh. arbeitſ. Mann, Mitte dreißiger,
i. Beſitze beſter Empfehl., ſ geg. freie
Station u. gerin Gehalt in Garten od.
Feldarbeit ſof. Stelle. W. Off. sub W. Z.
an die Roßleber Ztg., Roßleben a. U. erb.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin,,
Verkäuferinnen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinderfraucn,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3,

am Markt. (6447
Mamsell-Gesuch.

Eine im Kochen u. Milchwirthſchaft er
fahrene jüng. Mamſell wird z. 1. Juli er
geſucht auf Gut Ahlsdorf b. Eisleben

Ich ſuche zum 1. Juli Sellung als

e Mamnsellin der r Emma BienertNäheres zu erfahren beim Gutsbeſitzer
Louis Boltze, Höhnſtedt bei Teutſchenthal.

Ein beſtens empfohlenes Fräulein aus
guter Familie, welche in der Milchwirthſchaft
und Küche tüchtig iſt, wird als

Stütze der Hausſrau
eſucht. Zeugnißabſchriften bitte zu

enden an (6422Domaine Roßla a. Harz,
Ein junges Mädchen, welches die

Landwirthſchaft und den Haushalt erlernen
will, findet zum 1. Juli Stellung beim

Gutsbeſitzer Lomnis Boltze,
Höhnſtedt bei Teutſchenthal.

23jähriges Stubenmädhen,

nett, freundlich, mit prima Zeugniſſen,
ſucht 1. Juli Stelle aufs Land durchFrau A. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.

Ein kath., erfahrenes

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit ſofort geſucht.

Frau W. Reichenbersg,
Louis Müller.

unlaſſen p

Bickern i. W., Bahnhofſtraße 99 100.
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